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erordnete 
Ober-Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Frankreich. 

Paris, vom 12. Mal. Der Moniteur berichtet: „Eine 
ber egierung W og telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
in Grenoble ein Konflikt zwiſchen dem 3öſten Regiment und den 
dortigen Einwohnern a hat, wobei fünf Perſonen 
verwundet worden ſeyn ſollen. Ein Volkshaufe, der nach der 
Präfektur gezogen war, begann die Fenster einzuwerfen, wurde 
aber bald auseinandergetrieben. Am gten um 10 Uhr Abends 
berrfchte Ruhe in der Stadt.“ — Geſtern find hier 29 Perſonen 
in den Lazarethen und 18 in den Privat⸗Wohnungen, im Gan⸗ 
zen also 47 (10 mehr als vorgeſtern) an der Cholera geſtorben. 

Der Meſſager des Chambres enthält in Bezug auf 
das reiben des Grafen De folgende Ehren: 
Erklärung? In diefer Antwort auf verſchiedene Fragen, die 
wir an den Mimiſter der auswärtigen Angelegenheiten über die 
dieſſeitige Geſandtſchaft in Berlin gerichtet hatten, wird ein Um: 
ſtand berührt, deſſen wir durchaus nicht in der uns von dem eh⸗ 
renwerthen General zugemutheten Abſicht erwähnt hatten. Wir 
haben von der Cholera in Berlin nur geſprochen, um dadurch den 
Zeitpunkt der UbrefeDe6 Minifers von dert näher zu bezeichnen. 
Es konnte uns nie in den Sinn kommen, diefer Abreife einen 


rund zu unterlegen, den 
Aigen afen würde.“ n das ganze Leben des Generals 


Wie man vernimmt, wird der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, 
Graf Pozo di Aug ſich gegen Ende dieses Mete auf Urlaub 


nach St. Petersburg begeben. — Die Quotfdi fi 
na ſchriftliche Eullkrung, die der Almoſenier der King Abbe 


Guillon, unlängft in Bezug auf fein Betragen bei dem Tode des 
. Gregoire in die Hände des Erzbiſchofs niedergelegt hat. 
er Abbe At darin: „Waͤhrend einer ſchweren Krankheit, in 
deren Laufe der Hr. Sen pe von Paris mir zahlreiche Beweiſe 
feiner Theilnahme gegeben hat, und von der ich nur eben erſt er⸗ 
ſtanden bin, habe ich ſtrenges Gericht mit mir ſelber halten wol⸗ 
len, und meine Gedanken richteten ſich daher zunaͤchſt auf eine 
der letzten Begebenheiten meines Lebens, die meinem erſten Vor⸗ 
geſetzten ſo großen Kummer verurſacht hat. Eine ernſte und 
rundliche Prufung hat mich überzeugt, daß ich mich aus un⸗ 
bee tem Eifer, und ohne irgend dazu berufen zu ſeyn, dazu 
verſtanden habe, dem ehemaligen konſtitutionnellen Biſchofe 
Gregoire die ihm von dem Pfarrer der Abbaie⸗aux⸗Bois verwei⸗ 
gerte letzte Oelung zu ertheilen. Gerührt durch den Zuſtand, 
worin der Kranke ſich damals befand, eingeſchuͤchtert durch den 
Gedanken an die Unfälle, die eine Verweigerung des Begräbnif- 
ſes nach fich ziehen konnte, getaͤuſcht durch ein Glaubens bekennt⸗ 
niß, das mir ſeitdem nicht als aufrichtig erſchienen iſt, bleibt 
mir nur das ſchmerzliche Bedauern, daß ich bei dieſer Gelegen 
heit auf eine gegen die geiſtliche Disziplin verſtoßende Weife ge- 
handelt habe. Das Leidweſen, das ich Darüber empfinde, habe 
ich bereits vor Gott ausgedrückt und nehme danach keinen An⸗ 
ſtand, es dem Herrn Erzbiſchofe, fo wie der geſammten ehrwir⸗ 
digen Geiſtlichkeit von Paris, 1 erkennen zu geben. Ich wuͤn⸗ 
ſche, daß die gegenwartige Erklärung die möglichfte Publizität 
erhalte, und betrachte fie als einen foͤrmlichen Widerruf aller ans 
deren Schriften, die unter meinem Namen über dieſe unſelige 
Angelegenheit erſchienen ſind. a 


— 1838 — 


Die Nachricht von der Entlaſſung des Lord Grey und ſeiner 
Kollegen im Engliſchen Miniftertum iſt geſtern hier eingetroffen. 
N ournal des Debats äußert ſich uber dieſes wichtige 

eigniß folgendermaaßen: „Lord Grey hatte dem Könige er⸗ 

art, daß es ihm nach der Abſtimmung vom 7. Mai nicht mehr 


lich ſey, ohne eine zahlreiche Pairs Promotion der Reform⸗ 


ill den Sieg zu verſchaffen. Wilbelm IV. wollte aber keinen 
fo übermäßigen Gebrauch von feinem Königl. Vorrechte machen. 
Dieſer Abneigung liegt ein Gefühl zum Grunde, das von einer 
fo großen Anhängligfeit an die Prinzipien einer regelmäßigen 
konſtitutionnellen Regierung zeigt, daß wir nicht den Muth in 
uns fühlen, die Weigerung des Souverains zu tadeln; nur die 
Urfachen ſchmerzen Uns, die dieſe Weigerung nothwendig ge: 
macht haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Herr Peel 
oder Lord Harrowby den Auftrag erhalten, ein neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden, — das ſchwierigſte Geſchäft, was vielleicht je 
einem Staatsmanne zu Theil geworden iſt. In dem großen 
Ereigniſſe, wodurch die offentlichen Angelegenheiten in England 
ein neues Anſehen gewonnen haben, muß man zwei Fragen wohl 
von einander unterſcheiden: die Engliſche und die Europäiich”. 
Was die erſtere betrifft, ſo wuͤrde es verwegen ſeyn, ſie ſchon 
jetzt zu erörtern; man muͤß e das Innere des Landes ganz genau 
. — um ein U theil daruber abgeben zu konnen, ob ein wirk⸗ 
ſamer Widerſtand gegen den von dex Ariſtokratie errungenen Sieg 

aus ſührbar wäre, Zur Ehre Großbritaniens, wie der geſamm⸗ 
ten Civiliſation, hoffen wir, N: von einem Aufrufe an die bru⸗ 
tale Gewalt keine Rede ſeyn wird; aus den Verſammlungen von 
Birmingham und Mancheſter dürfen nur Adreſſen an den König 
oder Proteſtationen gegen das Parlament hervorgehen. Im 
Usbrigen zweifeln wir nicht, daß das kuͤnftige Miniſterlum gro: 
ntheils aus Männern b ſteben werde, die ſich ſchon im Laufe 
Debatten mehr oder minder verbindlich gemacht haben, zu 
jener Reform, wenn auch nicht in der Ausdehnung, wie die letze 


U, mitzuwirken. Iſt die Engliſche Ariſtokratje nicht ganz. 


Fendi verblendet, ſo wird ſie ſich nicht unbedingt gegen eine 
ffentliche 3 auflehnen, die ſich ſo entſchieden wie hier 
zu Gunſten einer Aenderung des Wahl⸗Syſtems ausgeſprochen 
t. Ueber die außere Politik des Lord Grey haben wir ſchon 

ſo oft und wiederholt unſeren Beifall geaͤußert, daß wir feinem 
lotzlichen Abtreten vom politiſchen Schauplatze nur unſer leb⸗ 
bach und aufrichtiges Bedauern zu erkennen geben konnen. 
er auch in dieſer Beziehung werden ſeine Nachfolger aus ſei⸗ 

nen Händen ein Gut erhalten, das fie unmoglich zuruͤckweiſen 
konnen; dieſes Gut iſt der Weltfriede. Ohne uns weiter 
auf die Traktaten zu berufen, wodurch die Regierungen, 
wer auch ihre Miniſter 15 mögen, gegenſeitig gebun⸗ 
den find, fühlt man in England das Bedürfniß des Frie⸗ 
dens eben ſo lebhaft, als dasjenige einer Reform. Parteigeiſt 
und Oppoſitionsgroll bilden noch kein politiſches Syſtem; für 
die Nachfolger des Herrn Grey handelt es ſich aber um die Auf⸗ 
rechthaltung des beſtehenden Syſtems, wenn anders fie nicht den 
Frieden von Europa aufs 1 fegen wollen. Wir find darauf 
faßt, daß ein fo wichtiges Ereigniß, wie eine Miniſterial⸗Ver⸗ 
RN in England, aufs neue einige bereits entſchwundene 
Täuſchungen in Europa wecken werde; die Verhaͤlln ſſe unter 
* Mächten konnen ſich verwickeln, ohne daß fie 
eine weſentliche Modification erleiden werden. Die allge⸗ 


meinen 8 e von Europa ſind ſeit zwei Monaken Ge 


nicht ohne Mühe in das Gebiet der poſitiven Intereſſen hinͤber⸗ 
pielt worden; wehe dem, der fie wieder dem Toben der Leis 
haften preisgaͤbe! Was Frankreich anbetrifft, fo iſt feine 


Englands Beiſtimmung wird es 10 aus demſelben ausgeſchlof⸗ 


rung, die ihre Berbimdeten im Auslande fuchte, daß fie die ein⸗ 
zige Stuͤtze einbüßt, die fie noch hier angetroffen hatte; fie würde 
nichts verloren haben, wenn fie in Frankreichs National-Geift 
bie Kraft geſucht hätte, die die Diplomatie ihr nimmermehr ges 
ben kann. — Die Quotldienne prophezeiht dem Lande, daß. 
— der Whigismus in England gefallen ſey, alſo auch das 
yſtem der richtigen Mitte in Frankreich fallen werde. In 
den Beweggründen zu der Allianz zwiſchen beiden Staaten, 
zußert dieſes Blatt, lag nichts Nationales. Ware dies der Fall, 
fo koͤnnte der Sturz eines Miniſters unmöglich das Bimdniß aufs 
löſen. So aber waren es zwei gleich ſchwache Syſteme, die, 
abgeſehen von aller und jeder Nationalität, ſich ein inder die Hand 
boten: der Whigismus in England und die richtige Mitte in 
Frankreich. Ein folcher unnatürlicher Vertrag konnte keine ans 
dere Buͤrgſchaft für ſich haben, als den Willen des Einzelnen, 
nicht den allgemeinen Willen des großer Nationen. Kein 
Wunder alſo, daß eine einzige Abftimmung ihn über den Haufen 
ftößt, und wenn die Miniſter des 18. März jetzt durch ihr Be: 
dauern Über das Abtreten des Lord Grey nur noch beweiſen, daß 
fie eines Mannes bedurften, der in England ſelbſt nicht feſt ge⸗ 
nug ſtand, um der Stuͤtze Frankteichs entbehren zu konnen, fo 
geben fie zugleich auch ihrerſeits zu verſtehen, daß ſie ſich in ihrem 
eigenen Lande nicht ſtark genug fühlen, um ohne den Beiſtand 
Englands beſtehen zu koͤnnen. die Reformbill find wir uͤbri⸗ 
gens nicht beſorgt. Der Nachfolger des Lord Grey wird dabei 
auf dem Wege der Verbeſſerung, nicht aber auf dem Wege der 
Revolution vorſchreiten; er wird die Wahlfreiheit in eine ange⸗ 
meſſene Weiſe ausdehnen, ohne zugleich den Grundbeſitz aufzu⸗ 
opfern, der doch immer die weſenklichſte Stuͤtze der Verfaſſung 
bleibt.” — Der Moniteur entlehnt aus dem Nouvelliſte einen 
Artikel über die Aufbringung des Carlo Alberto“, worin es un: 
ter Anderem heißt: Einige Blätter haben ſich der Wegnahme 
des Dampſſchiffes „Carlo Alberto“ zu neuen Angriffen, nicht 
egen die Wartet, welche die Grduld der Nation abermals auf die 
robe ſtellt, ſondern gegen die Regierung bedient, indem fie die⸗ 
elbe in mehr oder minder veſtimmten Ausdrücken anklagen, daß 
ie auf dem bei Ciotat Fate ha Schiffe der Herzogin v. Berry 
eine andere Dame fubjtituirt habe. Die Größe dieſer Beſchul⸗ 
digung geſtattet uns nicht, das Abgeſchmackte derſelden hervor⸗ 
zuheben; wir bleiben bei der Gehälfigkeit der Anklage ſtehen, die 
von Seiten derjenigen Blätter, welche fie geradezu ausſprechen, 
berleumderiſch, und von Seiten derer, die dieſelbe nur andeuten, 
argliſtig it. Wir nennen die Dinge bei ihrem Namen; die 
gner der Regierung haben dies aber nicht Baban, wenn ſie an 
das, was fir zu drucken wagten, wirklich glaubten; denn dann 
wäre es ihre Kae eweſen, Verrath zu ſchreien. Die Hand⸗ 
lung, deren ſie die Behörde beſchuldigen, waͤre in der That eine 
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ER Publikum wird durch die Aktenſtücke, die übe 
2 belehrt wer⸗ 
lättern und uns entſcheiden 


können. Uebrigens ift geftern nichts Neues über dieſe Sa 


klagt die Gericht 
au Marſeile an T ue find fortdauernd befriedigend,” 


gen würden; dies ſcheint indeſſen nicht der Fall zu kon; 


ten, um dieſe Fahrzeuge anzuhalten, ſind 4 den hieſigen Hafen 


urückgekehrt. Der „Sphinx“ ift he 
Stabs- Offizieren und Juſtiz⸗Beamten am Bord, wieder in See 


gegangen, wahrſcheinlich nach Ajaccio. Die Unterſuchung, die 


gegen die hier und in der Umgegend verhafteten Individuen ein 
geleitet werden ſoll, wird mit dem größten G⸗heimniß betrieben, fo 
daß man durchaus nicht die Namen der ſeſtgenommenen Perſo⸗ 
er. erfährt. In vielen Dörfern find weiße Fahnen unter auf⸗ 
rühreriſchem Geſchrel aufgeſteckt worden. Am sten Abends hat 
man bemerkt, daß viele zur Karliſtiſchen Partei gehörige Perſo⸗ 
nen, mit Flinten verſehen und unter dem Vorwande, daß fie au 
die Jagd gingen, Toulon verlaſſen haben; man weiß aber, da 
fie ſich zu eimer geheimen Verſammlung ihrer Partei in einem 
Geboͤlze einige Stunden weit von hier begaben, um ſich über die 
zu treffenden Maßreg in zu berathen; Einige kamen bereits am 
andern Morgen fruh wieder zuruck. Die Wachtpoſten werden 
noch immer verdoppelt; auf allen Plaͤtzen ſtehen Piquets; bei 
Tag und Nacht zuhen Patrouillen durch die Stadt und in ber 
Ungegend umher. Ein Infanterie⸗Regiment iſt zur Verſtaͤr⸗ 
kung ver Garniſon hier angekommen. — Es war am gten d. 
Abends, wo der Baron Cuvier von einem Schlagfluſſe befallen 
wurde, in deſſen Folge er noch jetzt ſich in einem fehr bedenklichen 
Zuſtande befindet. Schon bei der Mitlagstafel war ihm das 
Schlucken ſchwer geworden; dieſem erſten Symptome folgte aber 
bald die gänzliche Lähmung der rechten Seite. Die geiſtigen 
Kräfte find unverſehrt geblieben, in den übrigen Aeußerungen 
der Krankheit aber iſt troß aller Anstrengungen der ausgezeichnet 
lien hieſigen Aerzte noch keine Linderung eingetreten. — Die 
geſtrige Nummer des „Corſaire“ iſt hier auf der Poſt und in der 
Erpedilion des Jourtals wegen eines Artikels in Beſchlag ger 
nommen worden, der Die Ueberſchriſt führt: „Ruͤhrende Anrede 
der jetzigen Regierung an die Herzogin von Berry. — In einer 
der letzten Sitzungen der midſziniſchen Akademie, welcher eine 
Menge von Aenzten aus den Departements beiwohnten, ſprach 
die Diojori at ihre Meinung dahin aus, daß der Tabacksdampf 
kein Präſervativ gegen die Cholera ſey. 

Die Reife des Grafen Pozo di Borgo nach St, Petersburg 
beſtaͤtigt ſich, wird aber wohl erſt Ende d. M. stattfinden. Zwi⸗ 
ſchen dirfem Botſchaſter und unſern Miniſlern foll ſchon ſeit 


Auch fügt rar daß mehrere Vorſtellungen, die der Erftexs 


— Heute Morgen wimmelt es hier von Aus ku, 
welche „die große Neuigkeit von der toͤdtlichen Krankheit 
Napoleons II.“ ausrufen. Andere kolportirten ſogar die Be⸗ 
e rag Todes. Mehrere junge Leute ſtellten ihnen — 
daß Alles Lüge und daß der Herzog von Reichſtadt nicht t 
ſondern in der Beſſerung ſey. Die Austufer erwiederten, man 
möchte ihnen nur zum Polizeikommiſſaͤr folgen; fie wollten 9 
nen ne ag daß man ihnen ohlen habe, dieſe Nach 

zu verbreiten. 

Paris, vom 18. Mat, Der Moniteur meldet unterm 
12ten: Die Regierung hat heute eine telegraphiſche Depeſche aus 
Grenoble vom 10ten um 10 Uhr Abends erhalten, welcher zu⸗ 
folge dort vollkommene Ruhe herrſchte. Die geſtern erwähnten 
Unruhen vom 9ten hatten keinen politiſchen Charakter, ſondern 
waren nur ernſthafte und durch gegenfeitige Aufreizungen ent⸗ 
ſtandene Privatſtreitigkeiten zwiſchen Grenobler Einwohnern 
und Milikaͤrs vom 35ſten Regimente. Einige Blätter haben 
dieſe Zwiftigkeiten mit der Handlung eines geiſtes zerrütteten Of⸗ 
fiziers, der eine weiße Fahne an einem Baume bofeſtigt hatte, 
in Verbindung bringen wollen. Der Wahnfinn dieſes Ungluͤck⸗ 
lichen iſt jetzt zu erwieſen, als daß man dieſe einzelne Handlung 
als die Haupturſache der Unruhen, die erſt zwei Tage nr 
ſtatt fanden, betrachten koͤnnte. — Die aus Marſeille und Toms 
jon heute eingegangenen Nachrichten lauten fortdauernd befrie⸗ 
digend; Ruhe berrſchte in dieſen beiden Städten, wo die Partei 
der vorigen Regierung bei weitem weniger Zuverſicht zeigte, als 
vor ihrem mißglückten Unternehmen. Mit jedem Augenblicke 
ward in einem dieſer beiden Häfen das Dampfſchiff „Carlo Ak 
berto“ erwartet, deſſen Paſſagiere ſaͤmmlich den Gerichten üben 
liefert find, Dieſelbe Ruhe herrſcht in Weſten; heute eingegan⸗ 
gene Briefe aus Bourbon Bender melden die Gefangennehmung 
des Anfuͤhrers einer Bande. — Der e t des Iſere⸗ 
departements (Hauptſtadt Grenoble), Herr M. Duval, iſt auf 
fein Anſuchen entlaſſen worden, und hat den feitherigen Präfch 
ten des Departements des Finijiere, Herrn Pellenc, zum Nach⸗ 
folger erhalten. — Auf den Antrag des Miniſters des Innern 
iſt die 4te Kompagnie des 1ſten Bataillons der Lten Legion der 
Nationalgarde von Marfeille aufgelöft worden, weil dieſelbe fich 
mit Ausnahme einiger O ſiziere und Gemeinen weder am 30. 
April zur Unterdrückung der Unruhen, noch am folgenden Ta 
bei der großen zur Feier des Namens feſtes des Königs veranſta 
teten Rivue eingefunden hatten. — Geſtern find hier 37 Perſo⸗ 
nen (16 in Lazarethen und 21 in den Prioatwohtungen) an der 
Cholera erkrankt; es wurden 32 neue Kranke in die öffentlichen 
Bed aufgenommen, 37 hingegen als genefen aus denſelben 
entlaſſen. 

Nach der „France Nouvelle“ ſind die 4 verhafteten Reiſenden 
des „Carlo Alderto“: Herr v. St. Prieſt (Herzog v. Almazan), 
Kergorlay, der Sohn, Salla, Difizier der Nationalgarde, und 
Adolph v. Bourmont. Gleich nach ihrer Verhaftnehmung ſetz⸗ 
ten ſie eine formelle Proteſtation gegen dieſe, wie ſie es nennen, 
ungeſetzmaͤßige Handlung auf. — Selbſt nach dem gedachten 
minilteciellen Blatte fegen die Einwohner von Grenoble und das 
dortige Militair ihre Zweikaͤmpfe fort, = Serge Herzog 


en 
fe 
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von Braunſchweig iſt in Nizza zur Bezahlung von verſchiedenen 
Summen verurtheilt worden. — Der „Temps“ ſagt, daß eine 
Menge Karliſten⸗Ankoͤmmlinge Frankreich durchſtreifen. — 
Der „Konſtitutionnel“ fordert die Regierung auf, neue Pairs 
zu ernennen, um die Volksſache in dieſer Kammer zu verftärken. 

Man erzaͤhlt, der Prinz Talleyrand hätte, aus Beſorgniß vor 
den Unruhen, London verlajlen und ſey bereits in Calais angekom⸗ 
men. — (Revolution.) Man 1 davon, daß ein Erfinder 
von Brand: Raketen kürzlich einige Zuſammenkuͤnfte mit Dom 
Miguels Agenten in London hatte und vor etwa acht Tagen mit 
7 oder 8 Perſonen von ſchlechtem Rufe nach Liſſabon abgereist ift. 
Dieſe Geſellſchaft begiebt ſich nach Portugal, in der Abſicht, die 
Flotte Dou Pedros zu verbrennen, fobald dieſelbe ſich im Tajo 
oder an der Küfie blicken läßt. 

Paris, vom 13 Mai. (Privatmittheil. der Leipz. Ztg.) 
Briefe aus Nismes melden, daß die Herzogin von Berry den 
18ten dort erwartet wird; man ſcheint ſelbſt daran nicht zu 

weifeln. — Der General Lamarque iſt gefährlich krank, die 
Aerzte haben keine Hoffnung mehr. 
Großbritannien. n 

London, vom 11. Mal. Folgende 13 Pairs: die Grafen 
Harrowby, Stradbrooke, Bradford, Tonkerville und Hadding⸗ 
ton, die Lords De Roos, Gage und Rapensworth, der Erzbi⸗ 
ſchof von Vork und die Bifchöfe von Lichtfield, Llandaff, Wor⸗ 
ceſter und Lincoln haben für die 1125 Leſung der Reformbill, 
aber gegen die Miniſter bei der Abſtimmung uͤber das Amende⸗ 
ment des Lord Lyndhurſt votirt. 

Der Graf Dudley, Gyder Harrowby, welcher bei der jetzi⸗ 
gen Miniſterveraͤnderung erwaͤhnt wird, iſt 70 Jahr alt, und 
war von jeher ein gemäßigter Tory. 8 

Die Sonntagsblätter vom 13ten hatten allerlei Eiſten von 
der Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums, die ſehr unzu⸗ 
verläſſig ſchienen. Schon ſollte der Herzog von Wellington am 
12ten um 2 Uhr Nachmittags als ernannter erſter Lord der Trea⸗ 
ſury des Koͤnigs Hand geküßt haben. Wenn dies wahr wäre, 
würden die Abendblaͤtter vom 12ten es ſchon in zweiten Aufla⸗ 
gen gemeldet haben. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 14. Mai. Geſtern war hier das 
Geruͤcht verbreitet, es ſey aus Bere enbuſch die Nachricht 
angekommen, daß einer unſerer 5 auf welchem ſich 100 
Schutters befanden, von den Belgiern überrumpelt worden, und 
daß zu deren Verfolgung eine Batterie reitender Artillerie nebſt 
andern Truppen abgeſandt worden ſey. So viel man weiß, 
beruht dieſes Gerücht auf keinem hier eingegangenen militairi⸗ 
Be Rapport, und es bedarf daher noch der Beftätigung. — 

us Gilze wird gemeldet, daß drei in dem Dorfe Chaam kan⸗ 
tonnirte Schutters, die, ohne es zu wiſſen, auf Belgiſchen Bo⸗ 
den gerathen ſeyen, von den Belgiern aufgehoben, ihrer Uniform 
entkleidet und nach e worden ſeyen. 
elgien. 

Brüffel, vom 13. Maj. In der Sitzung der Repraͤ⸗ 
ſentanten⸗Kammer vom 12ten d. nahm der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten das Wort und äußerte ſich 
unter der tiefſten Stille der Virſammlung und der gedrängt vol⸗ 

Gallerien in nachſtehender Weiſe: „Seit den Tagen, wo 

„der Nothwendigkeit nachgebend, Ihnen im Namen der Re⸗ 
vorſchlug, den 24 Artikeln beizutreten, find mir die ung 
Obliegenden Verpflichtungen niemals fo drückend erſchienen als 
heute; niemals iſt meine Stellung als Minifter, wie als Bürs 

g ale 2 
ger, fo ſchwierig geweſen. Mehr als einmal war es meine Pflicht, 


hnen den Plan auseinanderzuſetzen, den das Miniſterium in 
einen auswaͤrtigen Angelegenheiten befolgt hatte; Be wo ſo 
lange erwartete Thatſachen in Erfüllung gegangen find, iſt es 
meine Pflicht, Ihnen auseinanderzuſetzen, ob die Handlungen 
des Kabinettes mit den Worten auf der Redna bühne in Ueber⸗ 
einſtimmung geweſen und wenn dieſe — — nicht 
nachzuweiſen ſind, fo bin ich es dem Lande und mir ſelbſt ſchul⸗ 
dig, die Gründe, welche dazu Anlaß gegeben haben, anzudeu⸗ 
ten. — Erlauben Sie mir, m. H., Ihnen in kurzen Worten 
den Gang der Unterhandlungen in Erinnerung zu bringen. Ich 
werde nicht bis zu den 18 Artikeln der Friedens⸗Präliminarien 
zurückkehren, welche von der Londoner Konferenz feftgeftellt und 
garantirt worden waren. Dieſelben ſind in den Tagen des Mo⸗ 
nats Auguſt untergegangen, und die 24 Artikel vom 15. Nov, 
1831 haben ein neues öffentliches a für Belgien gebilsetz fie: 
wurden nicht allein unter dem Einfluß unferer eigenen Unglück 
faͤlle, ſondern auch unter dem anderer Ereigniſſe entworfen, wel⸗ 
che, obgleich ſie ſich fern von ar zutrugen, doch auf unſer Schick ⸗ 
ſal einwirken mußten. Unſere Armee war nicht organiſirt, und 
eine Niederlage hatte der Welt dieſen Mangel aufgedeckt; die 
Sache der Revolution hatte eine zweite Niederlage durch den Fall 
von Warſchau und eine dritte durch den Fall der Reform: Bill 
erlitten. Aber was mehr als alle dieſe Umftände auf unfere Ent⸗ 
ſchließungen einwirkte, waren die von der Londoner Konferenz 
gegebenen Verſicherungen, die von den fünf Mächten uͤbernom⸗ 
menen Verdindlichkeiten. Ich halte es für nothwendig, Ihnen 
die beiden Noten wieder ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, welche 
die 24 Artikel begleiteten.“ — Hier verlas Herr von Meulenaere 
die beiden Noten der Konferenz, welche dem Friedens⸗ Traktat 
beigefügt waren, und fuhr dann folgendermaßen fort: „Dieſe 
beiden Noten ſetzten den Charakter der neuen Vorſchlaͤge, welche 
man uns machte, die Verpflichtungen, welche die Konferenz ſich 
uferlegte, und die Rechte, welche Belgien durch Annahme des 
raktaks erlangte, klar aus einander. Bei der Erörterung der 
24 Artikel verpflichtete ſich das Minifterium, demſelben erft bei⸗ 
zutreten, wenn es alle Verſuche gemacht haben würde, vortheil⸗ 
hafte Modifikationen zu erlangen. In dieſem Sinne waren alle 
Inſtructionen für unſern Bevollmächtigten in London abgefaßt. 
Die Regierung konnte daher nunmehr keinen anderen Zweck 
Nicht als 22 unbedin x nn 8 8 fn aller 

aͤchte zu erlangen. e Frage wegen fun 
deren Loͤſung Ihnen mitgetheilt werden wird, erwickltz 
die Unterhandlung noch mehr und verzögerte dieſelbe bis zum 31. 
Januar. Nach reiflicher Ueberlegung hielten wir die Rotifika⸗ 
tionen zweier Mächte für hinreichend, um uns die Ausführumg 
des Traktates zu ſichern; in dieſem Sinne ertheilten wir unſerm 
Bevollmächtigten am 10. Januar Inftructionen, Wir waren 
fo glücklich am 31. Januar die unbedingten Ratifikatſonen Enge 
lands und Frankreichs zu erhalten. Dadurch wurde der Traktat 
verbindlich, und wenn wir uns enthalten haben, von unſerem 
ganzen Rechte Gebrauch zu machen, ſo rührte dies daher, weil 
die Intereſſen und die Politik beider Mächte, welche ſich unferer 
Sache zugeſellt hatten, eine große Schonung verlangten. Ich 
beharre indeß bei der Erklarung, daß die Belgiſche Regierun 
ſich immer allen vorläufigen Modifikationen widerſetzt hat. Nach 
Zögerungen wurden die Ratifikationen Preußens und 
erreichs ebenfalls ausgetauſcht. Die offiziellen Aktenſtücke 
ſind dem Senate mitgetheilt worden. Wenn ich über das Pro⸗ 
tokoll Nr. 57 Stillſchweigen beobachtet habe, fo geſchah dies des 
Ib, weil ſolches der Regierung nicht mitgetheilt worden iſt und 
von gar keiner Wirfung in Beziehung auf uns ſeyn kann. 


Oer Vorbehalt Oeſterreichs in Bezug auf die Rechte des Deut 
ſchen Bundes iſt von der Regierung nur mit der aͤußerſten Abnei⸗ 


ung entgegengenommen worden; es ift aber derſell e nicht der 
Aut daß er die Ratifikation in irgend etwas ungültig macht, 
welche in Betreff Preußens und Rußlands ganz und vollſtaͤndig 
bleibt. Eine unbedingte Ratifikation würde natürlich vorzuziehn 
geweſen ſeyn, und wir waren berechtigt: eine ſolche zu berlan⸗ 
Wir erwarteten eine unbedingte Ratifikation von Seiten 
Rußlands, und in dieſer Vorausſetzung infiruirten wir unferen 
Bevollmächtigten noch während feines letzten Aufenthaltes in 
Bruſſel. Bei feiner Rückkehr nach London überreichte ihm der 
Rufſiſche Bevollmächtigte die Akte, durch weſche fein Hof den 
Traktat ratifizirte, Der Belgiſche Bevollmächtigte war nicht 
ermächtigt, eine bedingungsweiſe Ratifikation anzunehmen. Ich 
bedaure ſehr, daß er der Regierung nicht vorher daruber berichtet 
hat; er war vielleicht von der Anſicht geleitet, daß es von Wich⸗ 
tigkeit ſeyn dürfe, den Traktat vor miniſteriellen Fluctuntionen 
ficher zu ſtellen. — Der Minifter verlas hierauf folgende Akten⸗ 
ſtüͤcke: Ratifikation Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland. „Von Goltes Gnaden Wir Nikolaus I. c. ꝛc ıc. 
thun hiermit kund und zu wiſſen, daß durch eine gemeinſchaft⸗ 
liche Uebereinkunſt zwiſchen Uns und J. J. M. M. dem Kaiſer 
von Oeſterreich, dem Könige der Franzoſen, dem Könige von 
reußen einer⸗ und Sr. Majeftät dem Könige der Belgier ande: 
rerſeits, die reſp. Bevollmächtigten am 3 (13) November 1831 
in London einen Traktat abgeſchloſſen und unterzeichnet haben, 
deſſen Inhalt hier folgt (folgt der Traktat). Nachdem Wir die⸗ 
fen Traktat ſorgfaͤltig geprüft haben, treten Wir demſelben bei, 
beftätigen und ratifiziren ihn vorbehaltlich der mit demſelben vor: 
unehmenden Modifikationen und Veranderungen in den Arti⸗ 
eln 9, 12 und 13 zu einem Definitiv⸗Arrangement zwiſchen Hol⸗ 
land und 5 Wir verſprechen auf Unſer dan Wort 
für Uns und Unſere Nachfolger, den beſagten Traktat unter dem 
oben ausgeſprochenen Vorbehalt zu beobachten und Berner 
auszuführen. Zu Urkund deffen haben Wir die gegenwärtige Ras 
tifikation eigenhändig unterzeichnet und befohlen, dieſelbe mit 
Unſerem Reichsſiegel zu verſehen. Gegeben zu St. Petersburg 
am 18. Jan. des Jahres 1832 und des Tten Jahres Unſerer Re⸗ 
gierung. (gez.) Nikolaus. d Graf von Neſſel⸗ 
rode. 5 die richtige Ueberſetzung: Lieven, Matuſze⸗ 
witz“ Auszug aus dem Prokokolle Nr. 58, vom 
4. Mai 1832. „Die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe haben 
ſich in der Konferenz verſammelt. — Bei Eröffnung der Konfe⸗ 
renz zeigten die Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten an, daß fie die ers 
warteten definitiven Befehle in Betreff des Traktates vom 15. 
erhalten hatten, und erklaͤrten ſich bereit, zum Aus: 

tauſch der Ratifitationen zu schreiten. — Sie ſindaußerdem durch 
ihre Inſtruktionen zu der Erklarung ermächtigt, daß das d fini⸗ 
tive Arrangement zwiſchen Holland und Belgien, von dem in 
dem Vorbehalte in der Ratifikation die Rede iſt, in den Augen 
Sr. Kaiſerl. Majeftät ein durch gegenfeitig freundſchaftliches 
Uebereinkommen feſtzuſetzendes Arrangement ſeyn muß.” Erz 
klaͤrung des Belgiſchen Bevollmächtigten. „Nach⸗ 
dem der Belgiſche Bevollmächtigte von dem Vorbehalte Kennt: 
niß genommen hat, der in der von den Ruſſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten niedergelegten Ratifikatſons⸗Akte enthalten iſt, erklärt er, 
ne beſtreiten zu wollen, daß die 24 Artikel Punkte enthalten, 
über die ſich Belgien und Holland freundſchaſtlich verſtaͤndigen 
und ihre gegenfeitigen Intereſſen zu Rathe ziehen können, daß 
er fich nichtsdeſtowiniger bei allen Faun auf die Verbindlichkei⸗ 
ten beziehen müſſe, welche die fuͤnf Maͤchte gegen Belgien übers 
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nommen hätten. (Gez.) Sylvain van de Weyer.“ Nach⸗ 
dem Herr von Meulengere noch das über den Austausch ſelb 
aufgenommene Protokoll vorgeleſen hatte, ſagte er weiter: „D 
Ereigniſſe, welche ſich in London vorbereiten, und wovon ge⸗ 
ſtern die Nachrichten in Brüffel eingetroffen find, haben das Re⸗ 
fultat, welches die Regierung vorher erlangen zu konnen 
laubte, verſchieben muſſen. Jene Ereigniſſe, welche un⸗ 
er Bevollmaͤchtigter in London vielleicht ſchon boraggelen 
ben hatte, entſchuld'gen jedoch einigermaßen fein Verfah⸗ 
ren. Obgleich die Ratifikation Rußlands nicht unbedingt iſt, 
fo wuͤrde es doch nicht redlich von unſerer Seite ſeyn, wenn wir 
die Folgen derſelben verkennen wollten. — Es handelte ſich da⸗ 
rum, zu wiſſen, ob die Theilung des Koͤnigreichs der Niederlande 
genehmigt, ob unſere Unabhaͤngigkeit und unſere Nationalität 
anerkannt werden würden, und dieſe Fragen finden ſich unwider⸗ 
ruflich zu Gunſten der Belgiſchen Sache entſchieden. Der Trak⸗ 
tat enthält Artikel, welche unverzüglich, andere, welche erſt nach 
Beendigung der Unterhandlungen in Ausfuͤhrung gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Die Modifikationen, welche mit den Artikeln vor⸗ 
genommen werden ſollten, deren Ausführung noch Unterhand⸗ 
lungen erfordert, wurden nur vermittelſt billiger Entſchaͤdigun⸗ 
gen und nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Holland ſtatt⸗ 
finden. Die Regierung wird übrigens die Unterhandlungen 
nicht fort ſetzen, bis nicht die Artikel, die einer augenblicklichen 
Ausführung fähig find, wirklich ausgeführt find; das heißt: die 
Regierung wird vor allen Dingen verlangen, daß das Belgifche 
Gebiet geräumt werde, und bis dahin keinen Theil an irgend ei⸗ 
ner Unterhandlung nehmen. Sobald das Gebiet geraͤumt wor⸗ 
den iſt, wird die Regierung ſich nur unter der vorlaͤufigen Erklaͤ⸗ 
rung zu Unterhandlungen verſtehen, daß fie ſich das Recht vor⸗ 
behält, im Fall man ſich nicht einigen koͤnnte, die Artikel in ihrer 
urſprünglichen Form beizubehalten. — Die Regierung hat die 
Gewißheit erhalten, daß das an der Perſon des Hrn. Thorn ver⸗ 
übte Attentat von allen Mächten gemiß billigt wird, und daß der 
Bundestag keinesweges die Auslieferung des ehrenwerthen Se⸗ 
nators, um ihn vor das Auſtraͤgal⸗Gericht zu ſtellen, verlan 
hat. Die Holländifche Regierung hat erklärt, daß die Verha 
tung des Hrn. Thorn als eine 5 für die Verhaftung e 
niger Leute des Tornaco ' ſchen Freikorps angeſehen werden muͤſſe. 
Wenn alle diplomatiſche Mittel erſchoͤpft ſeyn werden, dann 
bleibt uns nur noch ein Weg übrig, um einen andern Zuſtand 
der Dinge für Belgien herbeizuführen. Die Regierung hat die 
Ueberzeugung, ihre Pflicht erfüllt zu haben; nicht unſere Abſich⸗ 
ten find es, ſondern die Umftände, worüber man ſich beklagen 
muß. Ich hoffe, daß wir in der National⸗Repraͤſenkatlon das 
Vertrauen und die Uebereinſtimmung antreffen werden, ohne 
welche wir inmitten der Umtriebe der Parteien und der Ungewiß⸗ 
75 über die Zukunft unmöglich im Amte bleiben können.“ Dies 
em Vortrage, der zum Druck verordnet wurde, folgte eine leb⸗ 
hafte Bewegung in der Verſammlung. Nachdem die Ruhe eini⸗ 
germaßen zurückgekehrt war, nahm Herr Dumortier das 
Wort und gab feine Verwunderung darüber zu erkennen, daß der 
Miniſter von dem Protokolle Nr. 57 keine offizielle Kenntniß 
haben wolle, da doch der Belgiſche Bevollmaͤchtigte felbft dem⸗ 
ſelben beigetreten ſey. Hierauf ſuchte der Redner die Nothwen⸗ 
digkeit darzuthun, bald einem Zuſtande ein Ende zu machen, der 
Belgien unfehlbar zu Grunde richten ne in Staat, der 
87,000 Mann auf den Beinen hätte, muͤſſe doch von irgend eis 
nem Gewicht in der Waagſchale Europas ſeyn. Das Verfah⸗ 
ren des Herrn van de er nannte der Redner unverantwort⸗ 
lich, und behauptete, daß es kein Belgien mehr gäbe, wenn es 


nicht auf eine eklatante Weiſe gemipbiltigti wände. — Die Her⸗ 
ten Chs. und H. von Broudere blaglen ſich, daß aus 
dem Vortrage des Miniſters gar nichts abzunehmen wäre, 95 
die Regierung zu energiſchen M In ent ! 
tadelten es, daß man den Herrn van de Weyer nicht eru⸗ 
ſen habe, und verlangten überhaupt beſtimmtere 3 
„Sollte uns“, fagte „ v. Broudere, „der Miniſter nicht 
e dieſer Si in dieſer Beziehung Genüge 
leiſten, ſo werde ich den Vorſchlag machen, eine e an den 
3 zu 1 in der Verſammlung und auf den Gal⸗ 
een), um h 
feine Regierung eine dem Belgiſchen Volke wuͤrdigere St 
einnehmen möge, Man verlaſſe den Weg der Schwäche 
Nachgiebigkeit und nehme feine Zuflucht zu energiſchen Maaß ⸗ 
regeln.“ — Der Miniſter der auswärtigen — 
enheiten beftritt die angeführte Behauptung, daß der Bel 
fie Bevollmaͤchtigte dem Protokolle Nr. 57 beigetreten fey, feine 
ar in Bezug auf die Vorbehalte Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens ſey jenem Protokolle von Seiten der Konferenz angehängt 
worden. „Einer der vorigen Redner“, fuhr er fort, „hat geſagt, 
daß die Schwaͤche des Miniſteriums an dem Verluſte der 24 Ar⸗ 
tikel Schuld ſey. Bis jetzt iſt aber noch nichts verloren; es hängt 
von dem Lande und von den Kammern ab, in keine Modifikatio⸗ 
nen zu willigen. Man hat mir vorgeworfen, daß ich Herrn van 
de Weyer nicht zuruͤckberufen habe; wenn es nun aber geſchehen 
wäre, bin ich denn verpflichtet, es hier auf der Rednerbühne aus⸗ 
zupoſaunen? Soll ich es ganz Europa zurufen? Es genüge der 
Kammer, zu wiſſen, daß er nicht ermaͤchtigt war, bedingun 
weiſe Ratifikationen auszutauſchen, und daß die Regierung be⸗ 
rechtigt iſt, feine Handlungen nicht anzuerkennen; weitere Er» 
örterungen würden in dem gegenwärtigen Augenblicke höchst un: 
vorſichtig ſeyn. Dem Borichlage, eine Adreſſe an den Konig zu 
votiren, widerſetze ich mich keines weges, ich glaube, daß fie uns 
ter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden nur Gutes bewirken kann. 
Mehr als je bedarf die Regierung des Beiſtandes der Kammern 
und des Landes. — Man hat von mir ſo eben die Mittheilung 
des 59 ſten Protokolles verlangt; wenn mir ein ſolcher Wunſch 
früher ausgedruͤckt worden waͤre, fo wuͤrde ich mich beeilt haben, 
der Kammer jenes Protokoll vorzulegen. Ich glaube nicht, daß 
die Vorlegung deſſelben irgend einem Bedenken unterliegt. In⸗ 
deſſen bitte ich doch um die noͤthige Zeit, es noch einmal genau 
durchleſen zu Dürfen, um mich zu überzeugen, daß auch wirklich 
in dieſer Beziehung keine Bedenken obwalken.“ — Hr. A. Gen: 
debien legte nun . mit Herrn Leclereg einen 
Vorſchlag auf das Bureau nieder, eine Koͤmmiſſion zu ernennen, 
die eine Abreſſe an den König entwerfen ſolle, um ihn zu bitten, 
die Unterhandlungen ſo lange zu unterbrechen, bis der Traktat 
vom 15. November unbetingt vatifizirt worden ſey, und ihn zu 
erſuchen, die Angelegenheiten mit Holland durch ſchnelle und 
energiſche Maaß regeln, entweder durch einen Friedenstraklat 
oder durch den Krieg, zu beendigen. — Dieſer Vorſchlag wurde 
nach einigen Erörterungen einſtimmig angenommen, und dann 
ernannte man durch Stimmenmehrheit ſechs Mitgliet er, die im 
Verein mit dem Praͤſidenten der Kammer die Kommiſſion zur 
8 der Adreſſe bilden ſollen; es wurden dazu die Her⸗ 
ren Leclercg, Deſtouvelles, Lebeau, von Brouckere, Devanr 
und Bilain XIII. erwaͤhlt. — Heute Abend verbreiteten ſich in 
der Stadt Gerlußte von einer beborſtehenden Miniſterial⸗Ver⸗ 


derung. 7 
Der 88 Moniteur berichtet über die Ereigniffe 
in London. Die Grundſaͤtze des Lord Harrowby gleichen denen 


ifall 
den Wunfch der Kammer auszudrücken, daß deſolgen 
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59. Protokoll der Londoner Konferenz vom 4. 
Mai 1832. Gegenwärtig die Bevollmächtigten Beſßareigz, 
Frankreichs, Großbrittanniend, Preußens und Rußlands. — 
Nachdem die Auswechſelung der Ratifitationen des Vertr 
vom 15. Nov. 1831 beendigt ift, fo haben ſich die Bevolmihe 
tigten in der au 33 um den Weg in Betracht zu 
ben, welchen die Fünf te, die durch die gemeinſcha 
Sanktion jenes Akles in dieſelbe Lage verſetzt worden ſind, zu 


0 
ihnen gehegten 
ren. — 


17 gen led 
eiteten, ſich der Vollendung des Werkes, zu welchem fie die Ex⸗ 
eigniſſe gerufen, mit neuer Sorgfalt zu weihen, und, indem fie 
den Vertrag vom 15. November als die unveränderliche Baſe der 
Trennung, Feng ing san und des Territorialbeſitzes Belgiens 
anfeben, zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Niederlande und 
St. Majeſtaͤt dem Könige der Belgier einen Deſinitiv⸗Vergleich 
beizuführen, bei deſſen Unterbandlung die Konferenz ſich bee 
reben wide, durch freiwillige Arrangements zwiſchen den be⸗ 
den Parteien alle Schwierigkeiten auszugleichen, welche ſich in 
Bezug auf die Vollziehung des obenerwähnten Vertrags erheben 
koͤnnten. Indem die Konferenz den Entſchluß nimmt, dieſe 
wichtige Pflicht zu erfüllen, hat ſie anerkannt, daß vor ihrer Er⸗ 
led gung, und um den Erfolg derſelben zu ſichern, ſie das Prin. 
ip wiederum ins Auge zu faſſen hatte, auf welches ihre Berath⸗ 
be ee ſich ſeit dem Tage gründeten, wo fie ſich konſtitnirtez 
5 ſie noch einmal die feſte Abſicht der fünf Höfe zu erkennen 
per mußte, ſich durch alle ihnen zu Gebote jichenden 
ittel der Erneuerung des Kampfes zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien zu wioerſetzenz daß fi: endlich angei 
en müßte, daß die fünf Höfe fortfahren, dies Aufhören 
eindfeligkiiten zu garantiren, und ſich verpflichtet glauben, die 
Wiederaufnahme derſelben nicht zuzulaſſen, kraft der feirrlichſten 
Verpflichtungen und der hoͤhern, ihnen anvertrauten Intereſſen. 
Durchdrungen von dieſer Verpflichtung, erk ären die Bevoll⸗ 
maͤchtigten, daß viefe Entſchluͤſſe der fünf Hoe in Bezug auf 
das Aufhören der Feindseligkeiten zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gen, die obenerwaͤhnten find, und verfaſſen dle beiden hier ans 
gebogenen Noten, um das gegenwärtige Protokoll den Bevoll⸗ 
maͤchtigten Sr. Majeftät des Königs der Nieder ande und dem 
St. Majeftät des Königs der Belgier mitzutheilen. Unt'erzeich⸗ 
net: Baron v. Weſſenberg und v. Neumann für Oeſter reich; 
Fuͤrſt v. Talleyrand für Frankreich; Lord Palmerſton, Miniſter 
der ausw. Angelegenheiten für England: Bülow für Preuß n; 
Graf Lieven und Matuscewicz für Rußland. (Hierauf ſolgen 
5 ame Noten, weiche blos die Miſſion diefes Protokolls ent 
alten. 
Osman iſches Reich. 


Konftantinopel, vom 14. April. In Folge der fortwaͤh⸗ 
renden Krankheit des Mi..ifters der . mee 
hat der Sultan demſelben die nachgeſuchte Enilafjung bewilligt 
und demnaͤchſt folgende Veranderungen in dem Minifterium vor⸗ 
enommen: Der bisherige Beylikoſchi des Divan, Echatz Aktf 
fendi, ift zum Reis Efendi, der bisberige Keſedari Nuri Efendi 
um Beyl koch, Mehemet Nafi Efendi zum Keſe ari, Eſſed 
li Riza zum Direktor der Münze und Mehemet⸗Efendi zum 


= 


ſich ſammelnden 


Oirektor der Großherrlichen Pachten ernannt worden. Geſtern 
fand die Inveſtitur dieſer neuen Beamten ſtatt. 
„ & 
Alexandria, vom 13. April, Ibrahim Paſcha hat den 
aktiven Sone gegen die Pforte mit einem Siege eröffnet. Die 
Vorfälle vor St. Jean d Acre bis Ende des Monats Marz find 
bekannt. Abdallah Paſcha hatte in deren Folge einen Kaptiulas 
tions⸗Antrag wiederholt zuruckgewieſen, kung eine 15tägige 
Eirſtellung der Operationen gegen die Feſtung vorgeſchlagen, 
welchem Antrage Ibrahim Paſcha zu eniſprechen für gut fand. 
Ueber die Bedingungen des Vertrages weiß man nichts Gewiſ⸗ 
es; doch beißt es, er enthalte die Klauſel, daß wenn binnen die⸗ 
5 Zeit kein Entſatz eintreffe, die Feſtung den Aegyptiern uͤber⸗ 
liefert werden folle. Kaum war diefe Uebereinkunſt abgeſchloſ⸗ 
fen, als Ibrahim Paſcha in der Abſicht au brach, die in Aleppo 
Turkiſchen Hecrescbiheilungen einzeln zu ver: 
nichten. Durch forcirte Elmaͤrſche gang es ihm wirklich, ein 
um Entſahe heranziehendes auf 15,000 Mann geſchaͤtztes Korps 
errlicher Truppen in Alexandrette zu überfallen und gaͤnz⸗ 
lich aufzureiben; was nicht unter den Bajonnetten der Aegyp⸗ 
tier fiel, wurde gefangen, oder zerſtreute ſich nach allen Richtun⸗ 
gen fliehend. Ibrahim Paſcha wird nun vermuth lich nach Acre, 
wo nur ein kleines Blokadekorps blieb, zurückkehren, und von 
Abdallah Paſcha die Vollziehung des Vertrags fordern. — Die 
Teoyptiſche Flotte liegt wieder voliftindig ausgerüftet in unſerm 
Hafen vor Anker; fie wird vaͤchſters auslaufen, und wie cs 
ißt, um die Großharliche Flotte zu erwarten, ihre Station bei 
Nhobus nehmen. Der Paſcha hat 700 Inſeigriechen angewor⸗ 
ben, und damit vorzüglich die zwölf Brander, welche die Flotte 
mit ſich führt, bemannt. Um den Muth der Branderführer zu 
erhoͤhen, hat er neden den übrigen vortheilhaften Bedingungen, 
für den Fall, daß dieſelben ihr Leben verloͤbren, ihren Familien 


bedeutende Entſchädigungen verſprochen, welche für vie Familie 


eines Kapilaͤns 5000, für die des 


gemeinen Matroſen 500 Ta⸗ 
lari betragen. 5 


Belgrad, vom Sten Mai. Heute beſtaͤtigten Kanonen: 3 


ven aus der Heſtung die ſchon ſeit einigen Tagen um⸗ 
ende Kunde, daß der Großweſſier über das 1 — Novi⸗ 
bazar und Sienicza poſtirt Eurer Inſurgentenzeer am 20 ten 
April einen volfiändigen Sieg errungen hat. Schon iſt Sies 
nicza von den Truppen der Regierung beſetzt, und in Zeit von 
vier Tagen dürften dieſelben auch in der Hauptſtadt Sarajevo 
ſeyn, da ſich alle Streumaſſen der Bosnier in Folge ihrer Nie⸗ 
derlage hinter dieſe Stadt zurückgezogen haben. Mittlerweile 
Bee ein ſerbiſches Armeekorps von etwa 8000 Mann den 
Drinafluß paflirt, und ob es ſich gleich nach feiner Inſtruktion 
nur auf die Defenfive beſchraͤnken ſollte, ebenfalls ein glüͤckli⸗ 

s Gefecht mit einem kleinen Inſurgentenhaufen beſtanden. 

Zeichen des Sieges ſchickten die Serbier, turkiſcher Sitte 

getreu, 40 abgeſchnitkene Köpfe an Fuͤrſt Miloſch. 


Italien. 


Livorno, vom 5. Mai. Wie man vernimmt, iſt die Fran⸗ 
cone Regierung von dem Vorhaben der Herzogin 1 — Berry 
chon von hier aus unterrichtet. Die eigenen Agenten der Her⸗ 
in baben Dun he Unbrftigf Ales verratben. Dabei 


das Dampſchff, worauf fich die Prin in ; 
Sa e 
86rd Sie Dalten, [0 wänden Die Retfenben gur We 
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ausgeſetzt ſehn. Die Herzogin führt betrachtliche Zeldſummen 
mit ſich, die einige Handelshaͤuſer hier und zu Genua ihr vor⸗ 
geſchoſſen haben. Man iſt auf die erſten Nachrichten aus Frank⸗ 
reich ſehr geſpannt. — Mehrere fur den Dienſt der päpitlichen 
Regierung beſtimmte Abtheilungen Schweizer ſollen auf dem 
Marſche nach Genua begriffen ſeyn, wo fie ſich nach Civita⸗ 
Vecchia einſchiffen werden; dieſe Leute ſind gut bezahlt und be⸗ 
koͤſtigt. — In Piemont, wo der Befehl erlaſſen war, die Armet 
2 reduziren, foll nach einer am 30. April erlaſſenen Königlichen 

atſchließung der 5 Kriegs fuß wieder bergeſtellt wer⸗ 
den; man will dieſen Beſehl mit der Einſchiffung der Herzogin 
v. Berry nach Frankreich in Verbindung ſetzen. N 


Bologna, vom 6. Mai. Den Einzug von 154 päpftlichen 
Gendarmen in Ankona, und das ſcheinbar gute Einverſtaͤndniß 
mit dem van 5 5 Befehlshaber werden Sie bereits erfahren 
haben. ie Bürger erwarteten, daß daraus Ruhe und Ord⸗ 
nung hervorgehen werde; die Erwartung wa d aber ſchnell ges 
täuſcht. Mitten in der Nacht drangen drei Gendarmen in das 
Haus eines einfachen Handwerkers, der Familienvater und Fels 
ner politiſchen Vergehen beſchuldigt iſt; ſie feſſelten ihr Opfer 
und führten es unter Beguͤnſtigung der Nacht in einer Poſtchaiſe 
nach Oſimo, wo ein Prälat reſid rt, der alle Reaktionen dieſer 
Art leitet. Als am andern Morgen das Volk den Vorfall er⸗ 
fuhr, und zugleich inne wurde, daß buͤrgerlich gekleidete Gen⸗ 
darmem ſich in der Stadt verbreiteten, gerieth es in Wuth. Ge⸗ 
neral Cubières ſandte einen Boten nach Dfimo, um die Auslie⸗ 
ferung des Verhafteten 1 mu ve langen, erhielt aber eine abſchlaͤg⸗ 
liche Untwort. Das Volk tobte vor der Kaſerne der Gendar⸗ 
men, Flintenſchuͤſſe wurden gewechfelt. Der Kommandant, 
um zu ſchrecken, feuerte eine ſcharf geladene P-fiole ab, die 
durch eine ſorderbare Laune des Zufalls einen Anhänger des 
röͤmiſchen Hofes zu Boden ſtreckte, welcher kurz vorher in 
eirem Dorfe Sturm gelaͤutet hatte, um auf die Liberalen Jagd 
u machen. Die Schnelligkeit, womit dieſe Scenen vorfle⸗ 
en, ließ den Franzoͤſiſchen Truppen nicht Zeit, den Streit 
u verhindern, der General Cub leres ſchickte indeſſen mehrere 
Detaſchements ab, um vermittelnd einzuſchrriten, und die Gens 
darmen wurden in ihre Kaſerne eingeſchloſſen, wohin man 
die Lebensmittel bringt. Der Franzöſiſche General rief die 
Stadt⸗Obrigkeit und die fremden Konſuln zu ſich, ſammelte alle 
Beweiſe des 1 Betragens des Paͤpſtiichen Kommandan⸗ 
ten, und ſaidte den von allen Anweſenden unterzeichneten Ver⸗ 
bal⸗Prozeß durch einen außerordentlichen Kurier an den Grafen 
St. Aulaire. Die Bürger von Ankona find in ꝛeß hiedurch kei⸗ 
neswegs beruhigt, weil fie den Franzoͤſiſchen Kommiſſaͤr Beu⸗ 
gnot in Verdacht haben, er billige die Reaktionsplane des Gou⸗ 
verneurs von Djimo. Das Benehmen jenes Herrn bei dem er⸗ 
waͤhnten Vorfalle war auch ſehr zweideutig, und er ſoll ſich ge⸗ 
weigert haben, an den nach Rom überfandten Vorstellungen 
Theil zu nehmen. 
Bologna, vom 9. Mai. Die Berichte, welche uns aus 
der benachbarten Romagna zukommen, find nicht ſehr tröſtlich. 
In Feine, = 5 8 Ko 117 Truppen engl — 
gige ung ausführen, ruͤcken paͤpſtli r, 
zeigen den naͤmlichen Reaktionsgeiſt, welcher die Ankunft der 
Gensd'armen in Ancona bezeichnete. Daraus entjiehin Unru⸗ 
n, und die allgemeine Gährung droht mit jedem Augenblicke 


n blutige Scenen aus zu „Die Prolegaten der Roma 
benachrichtigen den Albani von der allgemeinen 
gung der Gemüther in ihren Diſtrikten, für deren Ruhe fie nicht 
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mehr ſtehen könnten. Demzufolge wurde der Ri ckmarſch einis 
ger Öfterreichifcher Truppen ſuspendirt; geſteen ging ein Infan⸗ 
eriebataillon von Albert Giulay von hier nach der Romagna; 
ihm folgten eine Congreveſche Batterie und noch andere Truppen 
in derſelben Richtung. 
Oeſterreich. 
Wien, vom 9. Mal. Die Beſſerung in dem Befinden Sr. 
Durchl. des Herzogs von Reichſtadt iſt fortſchreitend, man zwel⸗ 
felt nun wenig mehr an feiner vollſtaͤndigen Geneſung. 


Schreiben aus Zrieft, vom 6. Mai, Die Grafen Au: 
une! und Viario Kapodiſtrias find am 18ten v. M. gg, 

ge in Korfu angekommen. 

Aus Alexandrien erhält man ſo eben Nachrichten vom 15. 
April. Sie melden, daß die Aegyptiſche e he a8 
acht größeren Kriegöfch’ffen (d. h. Einienfchiffen und Fregatten), 
7 Korvetten, 18 Briggs, 19 Goeletten, 12 Brandern und einer 
N 

ae 2 en von med Ali erbriefe ai 
Türklſche Schiffe erhalten haben. che Kaperbriefe auf 


Deutſchland. 


Frankfurt, vom 8. Mai, Die hieſige Meſſe iſt nun voͤl⸗ 
fig beendigt, und fo ſehr auch von gewiſſen Seiten Alles aufgebo⸗ 
ten wurde, die Offenbacher Meſſe zu preiſen und die Frankfurter 
als unbedeutend und verödet darzuſtellen, fo koͤnnen wir dennoch 
mit Ur berz ugung fagen, daß feit 18 Jahren — alſo auch zu den 
Beten, als die b Konkurrenz nicht Statt hatte — eine 

eſſere Oſtermeſſe nicht abgehalten worden iſt. Wenn die Ge⸗ 
ſchaͤfte einer Meſſe nicht nt den innern Verkehr beleben ſol⸗ 
len, ſondern die eigentliche Bedeutung der Meſſen darin beſteht, 
daß während derſelben den Fremden ein Gefchäftöbetrieb zuge: 
ſtanden iſt, der außer denſelben nur Einheimiſchen zuſteht: ſo 
darf unſere ah recht eigentlich eine Meſſe genannt werten; 
auch waren die fremden Verkaͤufer mit dem Ergebniſſe derſelben 
vollkommen zufrieden. Für den kleinern Verkehr iſt in Frank: 
furt beinahe das ganze Jahr Meſſe, und die Meſſen uͤberhaupt wi der 
du der Bedeutſſair keit zu erheben, die fie früher hatten, duͤrfte bei 
en ganz veränderten Verhaͤltniſſen des Handels, den treff⸗ 
lichen Land ſtraßen und der in jeder Beziehung zu allen Jahres 
zeiten moglichen Kommunikation keinem Staate mehr gelingen. 
Das Verbaͤltniß der früheren deutſchen Meſſen findet jetzt in 
Niſchnei⸗Nowgorod Statt, wo der Handel gegenwaͤrtig getrie⸗ 
ben wird, der im Mittelalter auf den deutſchen Meſſen die Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten zufammenführte, Mit dem Wachſen der 
Civiliſation in Rußland wird auch dieſe bedeutende Meſſe in 
demſelben Maaße abnehmen, wie die noch immer bedeutende 
Meſſe Leipzigs jetzt ſchon abgenommen hat. — Uebrigens benei⸗ 
den wir keineswegs das Aufblühen Offenbachs, und ſind gar 
nicht geſonnen, in Abrede zu ſtellen. daß auch dort die vergan⸗ 
gene Oſtermeſſe bedeutend war. Wir wären indeſſen ganz wohl 
zufrieden, wenn alle folgen den Meſſen auch hier der latzten gleich 
kamen. — Die hie erſcheinenden Jahrbücher verlieren mit jeder 
Nummer an Intereſſe, und es iſt nicht zu vermuthen, daß ſie 
bei ihrer gegenwärtigen Richtu g ihr Daſeyn langer als bis Cube 
dieſes Jahres friften. Die ewigen Aufſaͤtze gegen den Beitritt 
Frankfurts zu dem Preußifchen Zollverein ermüden nicht nur 
die Leſer, ſondern fie geben auch der Virmuthung Raum, daß 
die Redaktion der Gegenmauth partei ganz angehöre, da ſich noch 


keine Stimme fuͤr den Anſchluß in den Jahrb 5 
chen hat, waͤhrend derſelbe doch bedeutende Age hege bit. 
& einer der letzten Sitzungen der Handelskammer follen die 
timmen wegen dieſes Gegenſtandes ſehr getheilt geweſen ſeyn. 
— Die Ankunft des Prafidialgefandten am Bundestage, Gras 
im Muͤnch⸗Bellinghaufen, wird, wie man beſtimmt ver⸗ 
chert, in den nächften Tagen erfolgen. Dem Bernehmm 
nach hat die Berathung wegen gleichfoͤrmiger Preögefebe in allen 
deutſchen Staaten bereite begonnen, und foll möglichft beſchleu⸗ 
nigt werden. Oſterferien haben dieſes Jahr nicht fatgeſicben 


Braunſchweig, vom 8. Mai. (Frankf. O. P. A. Itg. 
Der Gerechtigkeit übergeben, werden die Theilnehmer den 
neulich entdeckten hochverraͤtheriſchen Komplotte der wohlverdiens 
ten Strafe nicht entgeben: bereits hat die Unterſuchung begon⸗ 
nen, und wird, erleichtert durch das Daſeyn der Papiere und der 
Korreſpondenz mit den Leitern des Plans, raſch bis zum Urtheil 
fortſch reiten koͤnnen. — Als ob die juͤngſt verfloffenen, verhänge 
nißvollen Tage dazu beſtimmt ſeyen, Manches lang Verborgene 
ans Tag licht zu bringen, und die traurige Zeit der vorigen Res 
gierung neu in der Erinnerung aufzufriſchen, wurde gerade in 
dieſen Tagen der Spannung noch eine andere Entdeckung ge 
macht, die das Gemüth mit Schaudern erfüllt. Von den, bei 
der Aufraͤumung des Schuttes an dem Platze, den das zerfiörte 
Schloß einnahm, und auf welchem das neue herzogl. 3 
ſchloß erbaut wird, angeſtellten Arbeitern wurden mehrere gl 
ferne Flaͤſchchen gefunden und in Gewahrſam genommen, 

Fund gelangte zur Kenntniß der Behörden und gab Anlaß zur 
nähern Unterſuchung, bei welcher ſich zeigte, daß die Flaͤſchchen 
von ci. under Geſtalt, mit Glas verſchmolzen, alſo bermetiſch 
verſchloſſen, einige ganz oder theilweiſe mit einer farbloſen Fluͤſ⸗ 
ſigkeit gefüllt, andere aber, wahrſcheinlich durch die Gluth, 
welche das vormalige Schloß verzehrte, ausgetrocknet, nur noch 
mit einigen Tropfen gefuͤllt, oder völlig geleert waren. Niemand 
begriff weder den Zweck diefer kleinen Gefäße, noch das Weſen 
ihres Inhalts, bis ein geſchickter Chemiker das Raͤthſel löͤſete — 
und nach ſorgfaͤltiger Analyſe, jene Fluͤſſigkeit unbezweifelt für 
— ſtarkes aqua toffana erflärte, 

2 ‘ 


Münden, vom 12 Maj. Die Frage über den griechi⸗ 
ſchen Thron iſt den neueſten Nachrichten zufolge, die Hofrath 
Thierſch aus Athen mitgetheilt hat, ‚gönfig für unſeres Prinzen 
Otto K. H. entſchieden worden, nachdem Capodiſtrias freiwillig 
zurücktrat. Die Theilnahme an dieſer Angelegenheit iſt jetzt hier 
Unbeschreiblich. FE EN 

Seit dem 1. Mai haben wir in München zwei neue Einrich⸗ 
tungen — einen Blumen- und einen Salzmarkt. Leider wurde 
der Blumenmarkt geſtern, den 11. Mai, Morgens halb 11 Uhr 
kurze Zeit beſchneit. — Man glaubt hier nicht an den Beſtand 
des Friedens. Dieſe wichtige Frage muß ſich bald loͤſen. Man 
ſpricht von Einberufung der Stände zur eg nds 
thigen Gelder für des Prinzen Otto Koͤnigl. Hof in Griechen: 
5 Wir zweifeln ſehr an der Einberufung, wie an der Aus⸗ 
mittelung. £ 
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Beilage zu Nro. 120. der Breslauer Zeitung. f 
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Mittwoch den 23. Mal 1832, 


Deutſchland. 

Kaſſel, vom 12. Mai. Geſtern hatte der vor einigen Tas 

von Wien wieder hier eingetroffene, Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Selandte, Frhr. v. Hruby: Geleny, eine Audienz bei Sr, Hoh. 
dem Kurprinzen-Megenten auf dem Luſtſchloſſe Wilhelmshöhe, 
bei welcher Gelegenheit er zu gleicher Zeit der Gräfin Schaum⸗ 
burg feine Aufwartung machte. Sicerem Vernehmen nach, 
fol er beauftragt ſeyn, den Kurprinzlichen Hof ganz fo wie frits 
75 den Kurfünſtlichen, zu beſuchen, und den diplomatiſchen Ver» 
ehr durchaus auf den früheren Fuß wiederherzuſtellen. 


x Miszellen. E 
Nicht unintereſſant dürfte die Zufammenftellung ſeyn, daß 
die beiden Verſuche zu Staatsumwaͤlzungen in konkrerevolutio⸗ 
nairem Sinne, welche jetzt, wenn auch in verſchiedenem Grade, 
die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt beſchaͤftigen, von Frauen 
ngen: in Frankreich von der Herzogin von Berry, in 
Braunſchweig von der Gräfin Eugenie von Wris berg. Letz 
tere iſt die Altefte Tochter des Groß herzogl. Sachſen⸗Weimari⸗ 
ſchen Oberjaͤgermeiſters v. Staff, geboren 1790 und vermählt 
an den Grafen Moritz v. Goͤrz⸗Wrisberg, Königl. Baieriſchen 
Kämmerer, Aus dieſer Ehe, welche bereits 1821 getrennt wur⸗ 
de, leben noch 5 Kinder. 


Als der bekannte Bendavid den berühmten Kuͤſtner um ein 
Zeugniß über feine Kenntniſſe in der Mathematik gebeten hatte, 
erhielt er folgendes: „Ich bezeuge, daß Hr. Bendavid in Ruͤck⸗ 
gr feiner mathematiſchen Kenntniſſe auf jede Proſeſſorſtelle 

nſpruch machen kann, auch auf die meinige.“ 


In Gent hat man eine Frau verhaftet, die ſich für die Kalſe⸗ 
rin Maria Luiſe hält, ub era nach ihrem Sohne ſuchte. 


Gbps des Wortes: Philiſter.) Der Kaiſer Maximi⸗ 
lian I. gab der Univerfität zu Helmſtaͤdt in dem Stiftungs⸗Pri⸗ 
vilegium von 1575 den Simſon, wie er einen Löwen zerreißt, 
zum Siegel, Daher nannten die Studenten Bürger, welche ih⸗ 
nen zuwider waren, Philiſter, und dieſe Benennung hat ſich 
demnaͤchſt fortgepflanzt und erhalten. 


Breslau, vom 22. Mai. Am Iten dieſes Monats wurde 
auf Rosenthaler Territorio in einem Waſſerloche ein männlicher 
ſchon von der Faulniß angegangener Leichnam gefunden und in 
— er 54 Jahr alte Tagearbeiter David Schneider 
er . 

Am 15ten wurde in dem Geſtraͤuche auf der Viehweide ein 
gut gekleideter Mann erſchoſſen ad 5 855 war in 

und gegangen, Ein abgefchoffenes Piftol lag neben dem 
Leichnam, und alle Unmftände ſeeßen auf Seibftmord schließen. 
Durch die polizeilichen Saria ergab ſich, daß der Ent⸗ 
leibte der 40 Jahr alte Schmiedegeſelle Traugott Köhler war. 

Am 12ten ſprang ein Dienſtmädchen und am 15ten ein 
Schiffs⸗Steuermann in die Oder. Erſteres wurde durch den 


mit einem Kahne herbeigeeilten Schiffer Schiſchützky und 
deſſen Knecht Röder, der Steuermann aber durch den Tage⸗ 
arbeiter . und Leopold Leſſer mittelſt eines Sn 
kens und hölzernen Rechens gerettet. 

In voriger Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht und ver⸗ 
kauft worden: 2045 Scheffel Weizen, 1723 el Roggen, 
681 Scheffel Gerfte, 938 Scheffel Hafer. 

In 5 Woche find an hiefigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 39 männliche, 30 weibliche, überhaupt 69 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 6, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 5, am Schlagfluß 5, an Waſſerſucht 1, an Lungen⸗ 
und Bruſt⸗Leiden 16, an Kraͤmpfen 16, an modifizirten 
Blattern 1, an Schaafblattern 1. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5—10 J. 2, 
von 10—20 Jahren 3, von 20 — 30 Jahren 3, von 30 — 40 
Jahren 8, von 40 — 50 Jahren 7, von 50 — 60 Jahren 6, 
28 en Jahren 5, von 70 — 80 Jahren 2, von 80— 

ahren : 
b In ame Ben ee Oder aus 8 
er angekommen: iffe m er, werfö: Produkten, 
Schiffe mit Brennholz, 34 Gänge Ba 

Seit dem 18ten fing endlich das Waſſer in der Oder an zu 
9250. Der heutige Stand am biefigen Ober⸗Pegel ift 15 Fuß 
9 30 


Nach Beendigung des Wollmarkts ſoll mit Umpflaſterung 
der Mathias⸗Straße von der äußeren Oder⸗Brüͤcke an, bis zur 
neuen Junkern⸗ Straße vorgeſchritten werden. Hierbei haben 
ſich bereits 30 Grundbeſitzer dieſer Straße, welche zuſammen 
eine Länge von 4342 Fuß Bürgerfieigen beſitzen, zu Legung von 
Granit⸗Trotloirs bereit erflärt. Es iſt dies ein neuer erfreuli⸗ 
cher Beweis, wie der Sinn für die Verbeſſerung auch des aͤuße⸗ 
ren Zuſtandes unſerer Stadt auch in den Vorſtaͤdten immer mehr 
ſich verbreitet. 9 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch den 23. Mai. Zum dritten Male: Die Lichten⸗ 
einer, oder: Die Macht des Wahns. Dramati⸗ 
ches Gemälde in 5 Aufzügen, nebſt einem Vorſpiel: 
Der Weihnachtsabend, in 1 Akt, von Bahrdt. 
Donnerſtag den 24. Mai: Oberon, König der Elfen. Ro: 
mantiſche Feenoper in drei Akten mit Ballets. Muſik 
von C. M. v. Weber. R 
Die Tänze werden aufgeführt pon den Königl. Solotaͤn 
Dem. Adler, Hrn. Hagemeifter, Mad. Springer und der Fa⸗ 
milie Kobler. Pas de ſdeux: getanzt von Dem. Adler und 
Mad. Springer. Ein Pas de trois: getanzt von Dem. Adler, 
Mad. 3 und Hrn. Hagemeiſter. Pas de trois: getanzt 
von den Dem. Johanna, Margaretha und Hrn. Kobler. 
Den 4. Juni: Redoute. a 
„ 
a) in den Saal und den lſten Rang 
b) in die numerirten Plaͤtze der G ſlai⸗Loge 
c) auf die Galleretie 


1 Rrhlr. 
Ra BER, 


„ 


Fr. 2. O Z. 28. Vs R U TO 
Fr. 2. © Z. 29. V. 6. Tr. Ul I. 
C. 24. IV. 4½ Oe. W. u. R. AI. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 19ten dieſes endete ſanft, nach langen Leiden, an gaͤnz⸗ 
licher Entkräftung, unſere theure Gattin und Mutter, Jo⸗ 
banne Chriſtiane geb. Raab, im 6Iſten Lebensjahre, wel⸗ 
ches mit dem größten Schmerz entfernten Verwandten und 
Freunden zu ſtiller Theilnahme ergebenſt anzeigen: 

Wuͤſtegiersdorf, den 21. Mai 1832. 

Chriſtian Koͤhler, als Gatte. 
Caroline verw. Berttermann, geb. 
Koͤhler, als Tochter. : 


z0ded-Anzeige a 
Das am 16ten d. M. hierorts erfolgte Ableben meiner ge⸗ 
liebten Schweſter, verwittw. gew. Kriegsraͤthin Dorothee 
von Madeyska, zeige ich allen Freunden, in meinem und 
meiner Verwandten Namen, ganz ergebenſt an. 
Malapane, den 19. Mai 1832. 3 
x Birnbaum. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Sanft endete, in Folge eines ihn in feiner amtlichen Thaͤtig⸗ 
keit auf der Kanzel ereilenden Schlagfluſſes, den 20ſten d. M., 
der Königl: Superintendent und Pastor primarius, Benja⸗ 
min Gubalke, im 64ſten Jahre feines Lebens. Entfernten 

eunden und Bekannten zeigen dies, mit der Bitte um ſtille 

heilnahme, an: die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 20. Mai 1832. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz, iſt in 
dem uͤber den auf einen Betrag von 2410 Rthlr. 6 (gr. 6 pf. an⸗ 
gegebenen, mit ein r Schulden⸗Summe von 1725 Rthlr. 19 ſgr. 
6 pf. belaſteten Nachlaß des am 21. Juni 1831 verſtorbenen 
Schneidermeiſters Wilhelm May heut eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations -Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Ansprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger 

auf den 10ten Auguſt V. M. 11 Uhr 

vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Hübner angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher us aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber perfönlich, 
oder durch geſetzlich zuläfi ige Bevollmaͤchtigte, 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Haig Eoanm ſſarien 
Pfendſack, Weimann, und Hahn vorgeſchlagen werden, 
u melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor ugs⸗Recht 

felben anzugeben, und die etwa vorhandenen fchriftlichen Be: 
weismittel beizubringen, d.mnächft aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben: 
den aller ert etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ih⸗ 


wozu ihnen beim 


ren Forderungen nur an dasjenige, was nach 0 lien der 
i 


ſich ıneldenden G aͤubiger von der Maſſe noch übrig 
moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 21. März 1882. 
Königl. Preuß. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 v. Blankenſee. 


— 


sen 
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| Verkaufs » Anzeige. 

Die Ritterguͤter Ottwitz und Neidchen, Strehlener Kreiſes, 
bei Manze gelegen, 4 Meilen von Breslau und 1%, Meile von 
Strehlen entfernt, enthaltend zwei Vorwerke in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, ein bequemes Wohnhaus mit 10 Stuben einen Zier⸗ 
und einen Obſigarten, 1050 Morgen kultivirtes Ackerland, zwei 
Drittel Weitzen und ein Drittheil guten Kornboden, 120 Mors 
gen zweiſchuͤrige, an der Lohe gelngene Wieſen und etwas lebens 

iges Holz, worauf jetzt 1100 Stück veredelte Schaafe, 30 Kühe, 
15 Stück Jungvieh, 16 Pferde und 2 Ochſen aus den Gutser⸗ 
geugniffen ausgehalten worden, — werden hierdurch theilungds 
halber von den Oberamtmann Fritſchſchen Erben unter ber 
dingung des vor der Uebergabe baar zu erlegenden Drittheils der 
Kaufg lder, zum Verkauf im Ganzen und Einzelnen mit dm 
Beifügen ausgeboten: 55 ſich Kaͤufer bis zum 18. Juni 155 
wegen ſofortigem Abſchluß des Kaufgeſchaͤfts an den unterzeich⸗ 
neten bevollmächtigten Mit⸗Erben zu wenden haben, an dieſem 
Tage aber in das herrſchaftliche Wohnhaus zu Ottwitz zur Ab⸗ 

abe ihrer G bote und eventuellen Abſchluß des Contracts einge⸗ 
laden werden. Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Kleinert zu Ottw tz 
iſt ubrigens beauftragt: jedem Kaufluſtigen die genannten geo⸗ 
metriſch vermeſſenen Guͤter nachzuweiſen. 

Frankenſtein, den 28. April 1832. 


Der Standesherrl. Juſtiziar und Landſchafts Syndikus 
Fritſch. 


8 Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß der vormalige Windmüller und dermalige Braunt: 
weinbrenner Johann Gottfried Rippin zu Mellowitz und 
deſſen Ehefrau Johanna Eleonore geborne Wallor, die zu 
M llowitz allererſt auf den Fall der Vererbung zwiſchen Eheleu⸗ 
ten ſtattfindende, und daher bei ihnen, den R ippinſchen Ehe⸗ 
leuten noch nicht eingetretene ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft 
laut ihrer gerichtlichen Erklärung zum Protokoll vom 10. April 
e. unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 7. Mai 1832. 


Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


So eben iſt bei uns erſchienen: N 
Vollſtaͤndiger, nach den neueſten Geſetzbeſtim⸗ 
mungen berichtigter und ergaͤnzter 


Stempeltarif, 
nebſt ſaͤmmtlichen zur richtigen Anwendung deſſel⸗ 
ben ergangenen geſetzlichen Verordnungen, zuſam⸗ 

mengeſtellt von einem praktiſchen Juriſten. 
ö Preis: 15 Sgr. 


Wir glauben zur Empfehlung dieſes Werkes nichts welter, 
als folgende aus der Vorerinnerung entnommene Worte 
anfuͤhren zu duͤrſen: 


Das vorliegende Werk umfaßt ſaͤmmtliche ergänzende 
el 


und deklaratoriſche Beſtimmungen, welche f Er: 
feinen des Stempel⸗Edikts vom %. M daſſeſbe 
modificirt und abgeändert haben. Die Maſſe der Materia⸗ 


lien iſt in ein Ganzes umgeſchmolzen, bei deſſen innerer 


Einrichtung, Vollſtaͤndigkeit und Ueberſichtlichkeit 
als leitende Frundſätze befolgt, und ſowohl die Bedürfniſſe 
des eigentlichen Rechtsverſtändigen als ber übrigen Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner berüͤckſichtiget worden find. 
Breslau, den 23. Mai 1832. 
Aug. Schulz u. Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
ä — —ñ—ͤů ——ů— flw.:.ua]k1!ͤĩ- 7 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän« 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

A. Engelbrecht's Unterhaltungen außer der 

Schule, oder geſellſchaftliche Jugendſpiele zur Be⸗ 

foͤrderung koͤrperlicher Stärke und zur Uebung des 
Scharfſinnes und des Nachdenkens. Allerlei Merk: 
würdiges von Menſchen und Thieren, nebſt beleh⸗ 
renden Erzählungen. Mit 1 Titelkupfer. 8. Muͤn⸗ 
chen, bei Fleiſchmann. 15 Sgr. 

Dieſe trefflichen Unterhaltungen foll aͤchſt den ck 
baben, die Kinder auch außer 2 Are ie: 
nehm und nuͤtzlich zu beſchaͤftigen. Die böfen Folgen des Müf: 
ſigganges follen durch dieſelben vermieden werden, und der 
255 ftigungstrieb eine angemeſſene Nahrung und Befriedi⸗ 
gung erhalten. Der Verfaſſer hat ſeinen Zweck vollkommen 
erreicht, und der Jugend mit dieſem hoͤchſt anziehenden Buche 
ein liebliches Geſchenk gemacht. Die Kleinen werden es mit 
Begierde zu ihrem taglichen Leſebuche machen. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nr. 11, iſt eben 
erſchienen: 8 


Die Fixſterne find keine Sonnen. 
Eine allen denkenden Freunden der Natur aufge⸗ 
ſtellte Hypotheſe 
von 
J. C. G. Hampel. 

Mit einer Figurentafel. 

Preis: im Umſchlage geheſtet 10 Sgr. 

n unſerer von den verſchiedenartigſten Intereſſen durch⸗ 
5 , iſt von Vielen, ſelbſt ſolchen, welche nicht zu den 
Abergläubigen gehören, faſt mit Bangigkeit bemerkt worden, 
daß auch in dem Laufe der Natur einzelne auffallende Abwei⸗ 
chungen und überrafchende Erſcheinungen ſtattfinden. Insbe⸗ 

ondere ift dies in Bezug auf Kenntniß der Himmelskörper der 
all. Selbſt unter vielen Gebildeten finden ſich hier die irrigſten 
nſichten. Dem zu erwartenden Kometen iſt namentlich von 
Vielen ein übertrieben mächtiger Einfluß auf die Organiſation 
unſers Erdballs, namentlich auf die telluriſche Atmosphäre, beis 
legt worden. Zeitgemaß erſcheint es daher im hoͤchſten Grade, 
etzt eine Schrift wie die oben genannte zu veröffentlichen, welche 

. eine zwar ganz neue, aber eben fo ſchar innige als merkwuͤrdige 
Behauptung in einer lichtvollen Sprache dem Publikum vor⸗ 
führt, womit manchen richtigeren Anfichten über einen weſentlichen 
Theil der Aſtronomie die Bahn gebrochen werden dürfte. Der 
Sachverſtändige, wie der Laie, wird dieſe Schrift mit hohem 
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Intereſſe leſen, und dem Verfaſſer für die Mittheilung fein r 
ſchaͤtzbaren Erfahrungen zuverläffig Dank wiſſen. Der Preis 
dieſes gemeinnützigen Werkchens iſt im Verhaͤltniß der Ausſtat⸗ 
u ſo billig als moͤglich geſtellt worden, um demſelben die 
groͤßtmoͤgliche Verbreitung zu geben. 


Im Verlage von Ed. Pelz in Breslau, Ring Nr. 11 
ift eben erſchienen: 


Ouverture und Favorit⸗Mazurek, 
: aus dem Ballet 
die Krakauer Hochzeit. 


Componirt und für das Pianoforte eingerichtet von 
; C. Goͤrner. 
Mit lithographirter Titelvignette, Polniſche National⸗Coſtumes 
enthaltend. Preis 10 Sgr. 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 

lau erſchien ſo eben: : 
Franzoͤſiſche Sprechuͤbungen für Kinder zum Schul⸗ 
und Privatgebrauch, von K. Thiemann. gr. 8. 

Preis 10 Sgr. g 

Wenn bei Erlernung des Sprechens der franzoͤſiſchen Sprache 
auf grammatikaliſche Gründlichkeit und Richtigkeit des Aus⸗ 
drucks beſondere Ruͤckſicht genommen wird, fo kann obiges 8 
chen ſeinen Zweck nicht verfehlen. Theils enthaͤlt es in Geſpraͤchs⸗ 
form die wichtigſten Abwandelungen der Redetheile, nebſt Unter⸗ 
baltungen aus dem häuslichen Leben und der Befchreibung der 
Theile einer Stadt; theils bieten naturoefchichtliche Aufſaͤtze und 
kleine angenehme Anekdoten ein vorzuͤgliches Mittel dar, Anfän⸗ 
er ſchnell und leicht im muͤndlichen Ausdruck zu üben. Die 
echs Abſchnitte, aus denen es befteht, gewaͤhren demnach viel⸗ 
fachen Stoff zur Unterhaltung vile Lehrer und Schuler, und 
ſind ſo eingerichtet, daß dieſes Sprachbuch in Schulen wie beim 

Privatunterrichte mit Nutzen angewendet werden kann. 


Neue Musikalien, 
zu haben in Carl Cranz Musikalien-Hand- 
lung in Breslau (Ohlauerstralse). 

Reissiger, C. G., Sechs deutsche Lieder und Gesänge 

für eine Tenor- oder Sopran-Stimme, mit Beglei- 

tung des Pianoforte: Nr. 1. Des Müllerburschen 

Halt! und Danksagung am Bach, von W. Müller. 

Nr. 2. Der Wunsch. Nr. 8. Die liebe Farbe, von 

W. Müller. Nr. 4. Das Vöglein, von Tieck. Nr. 6. 

Schlummerlied, von Pulvermacher. Nr 6. Jägers- 

Lieb, von Kind. 76stes Werk. 13te Liedersamm- 
lung. 15 Sgr. 


— Vc ERREETTTTERR 
Die Musikalien-Leih-Anstalt 
bei F. E. C. Leuckart 

(am Ringe Nr. 52) j 
ist mit den neuesten und allerneuesten Erscheinungen, 
welche die musikalische Literatur aufzuweisen vermag, 
so sehr bereichert worden, dafs sie bei der Reichhaltig- 
keit des Lagers und 7 Ba Anzahl der ihr 
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einverleibten Werke, die feste Versicherung geben kann, 
mehr als jede andere, ihr vielleicht ähnliche Anstalt, 
sich der ihr stets zeither in hohem Maalse geschenk 
ten Berücksichtigung aufs Neue empfehlen zu kön- 
nen, berechtigt zu seyn glaubt, da sie weder Anstren- 

noch Kosten scheue, um sich als Anstalt der Art, 
sowohl durch Feststellung der billigsten Bedingungen, 
als auch dem Rufe der seit nahe an 50 Jahren beste- 
henden, im In- und Auslande bekannten Handlung, 
welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die fort- 
gesetzte Thätigkeit auf das vollkommenste zu ent- 
sprechen. 


r — — V — — 
Beim Antiquar Zehdnicker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, 
im blauen Adler, ift zu haben: Schneiders griechiſches Lerikon, 
neueſte Aufl, mit Nachträgen, 3 Bde, 1820, Löprs. 9 Rthlr., 
g. n., Hfrb., für 3% Rthlr. Homers Werke, prof. uͤberſetzt 
von Damm, 4 Thle. g. n., f. 2 Rthlr. Buttmanns ausführl, 
ech. Grammatik, 2 Thle., ganz neu, Hfrb., für 2% Rthlr. 
iedr. Jakobs Elementarbuch der griech. Sprache, 4 Theile, 
rs. 3%, Rthlr. für 1% Rehlr. Daſſelbe ins Deutſche über 
feet, 4 Thle., Loprs. 3% Rthlr., f. 1% Rthlr. Ramshorns 
at. Grammatik, 1824, g. neu, Hfrb., f. 1% Rthlr. Schmie⸗ 
ders Anleitung zur feinern Latinitaͤt, 2 Thle., f. 1 Rthlr. Vir⸗ 
gils Werke, 3 Thle., uͤberſetzt von Voß, Ldprs. 5 Rtylr. 
Hfrb., f. 27, Rthlr. Ovids Verwandlungen, 2 Thle., überſ. 
von Voß, Edprs. 2 Rthlr., Hfrzb., fuͤr 17, Rrihlr. 
f „Bekanntmachung. 
Auf der Königl. Holz⸗ Ablage bei Jeltſch follen Montag den 
8. Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, 5006 7 Klftrn. vers 
ſchiedenes Brennholz, und zwar ö 
i 2872 Klften. hartes und 
2134 % Klftrn. weiches Hol; 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. £ 5 
Kaufluftige werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, 
daß die diesfaͤlligen Licitations⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗ 
Regiſtratur, im Regierungs⸗Gebaͤude, waͤhrend der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können, auch werden ſolche vor Ans 
fang der Licitation den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 
Breslau, den 13. Mai 1832. 
f ‚Königliche Regierung. 
Abtheilung fie Domainen, Forſten und directe Steuern. 


8 Bekanntmachung, we 
betreffend die ee Domainengut3 Kornitz bei 
atibor. 

Das Domainengut Kornitz bei Ratibor nebſt den Vorwer⸗ 
ken Paulshof und Neuhof, fol mit allen dazu gehörigen 
Adern und Wieſen, ſammt der Forſt⸗ Torf⸗ und Jagdnutzung, 
der Brauerei und Brennerei, den Naturaldienſten der Einſaſſen, 
der Teichfiſcherei und den Zinſen der Einſaſſen, unter den in dem 


Termine naͤher bekannt zu machenden Bedingungen auf drei durch 


FH vom 1ften Juli 1832 bis dahin 1835 an den Meiſt⸗ und 
bletenden verpachtet werden. 
Der dies faͤllige Termin iſt auß 
den 18ten Juni d. J. 

vor dem Domainen⸗Departementsrath Herrn I N 
run Hl 5 ec und Sub Hahn 

e zu Kornitz, Vormittags von k, ittags 
um 6 Uhr abgehallen weden. j 


Pachtluſtige wollen ſich zur Abgabe ihres Gebots einfin 
und wegen Vorzeigung der zu 7 Kallen Be 
die Guts⸗Adminiſtrakion wenden. 

In dem Termine hat ein jeder der Bietenden über feine Ver: 
mögens:Umftände, wie daruͤber daß er zur Uebernahme einer 
Pacht geeignet iſt, ſich vor dem Kommiſſario auszuweiſen, und 
auf Verlangen eine angemeſſene Kaution in baarem Gelde oder 
Wi er Aufclag it von der döberen Genehmigung ab 

uſchlag ift von oͤheren Genehmie 
bis zu deren 8 ein jeder an ſein Gebot pr 3 Kaps 
Oppeln, den ee 2855 1 s 
nigl. Regierung. 
Abthellung für Dam, Sorften und direkte Steuern, 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Schriftſetzer Chriſtian Philipp . aus Halle 
gebürtig, welcher ungefähr vor 30 Jahren hierher gekommen iſt, 
Und bis zum Jabre 1820. in der Barthſchen Buchdruckerei als 
Schriftſetzer in Arbeit geſtanden, den 10. November 1820 in 
einem Alter über 50 Jahren ſich von hier entfernt und ſeit dieſer 
Zeit keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt von ſich 
gegen hat, fo wie feine etwanigen unbekannten Erben und 

rbnehmec werden hiermit Öffentlich vorgeladen, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf g 
den 14. November d. IJ. früh um 10 Uhr f 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu melden, und von ſeinem oder ihrem Leben und Aufent⸗ 
balt überzeugende Nachricht 55 geben. 8 
Beim Ausbpleiden wird Ehriſtian Philipp Hart mann für todt 


erklart und fein im Waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches 


Vermoͤgen an die ſich etwa meldenden und gehörig legitimi 
Erben und Erbnehmer mit Kusfchliehung aller 2 
5 Ae a * ⸗Praͤtendenten hingegen als ein 
errenloſes Gut der hieſigen Caͤmmerei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 20. Januar 1832. Lan 
+. Königliche Stadt⸗Gericht. 
von Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Myslowitz. Beuthener Kreiſes, in Ober⸗ 
Schleſien, find am 1. April c., fruͤh 5 Uhr, 4 Stüd aus Polen 
eingeſchwaͤrzte Ochſen, drei von rothfahler und einer von grauer 
Farbe, angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen, und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben, unbekannt find, fo 
werden dieſelben bead öffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen, und ſpaͤteſtens am 
80ten Juni dieſes Jahres, ſich in dem Königlichen 
Haupt Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derfelben und da⸗ 

verübten Gefäle-Defraudation zu verantworten, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiskation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 12. Mal 1832. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provlnzial⸗ 
Steuer : Direktor. 
8 37 1a 
€ — 


Subhaſtations⸗Bekanntmachun 8 
Die zur Gaſtwirth Hilpertſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 
Gaſtwirthſchaft zu Roſenthal fol — bie 


Das von Haugwitzſche Gerichts: Amt über Roſenthal. 
g 
tung der Ob 
Verdingung der 1 ng Obſtbaͤume an 


nigli löolſche Regierung beabſichtigt, die Un⸗ 
ee Hide bee Obſtbaͤume an den Chauſſeen, mit 
Einſchluß der zu Dee enden Bäume, Baumpfaͤhle nebſt 
ännmtlichen Erforderniſſen und Arbeiten an Gärtner und andere 
zu geeignete Unternehmer, im Wege der öffentlichen Licitation 
zu berdingen. Dieſerbalb ſteht am 6. Juni c. a., Nachmittags um 
4 Uhr, ein öffentlicher Eicitationstermin in der Behauſung des 
unterzeichneten Kommiſſarius für den Breslauiſchen Wegebau⸗ 
bezirk an, wozu Unternehmer eingeladen werden. Die näheren 
Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Breslau, den 17. Mai 1832. 4 


8 end, 
Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
; Ihrechtsitruße Nr. 36. 


Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 

Am 13. Juni c., Nachmiltags um 4 Uhr, ſteht in der Behau⸗ 
ung des Unterzeichneten ein Tmin zur Verpachtung der Kir⸗ 
chen an den Chauſſeen des Breslauiſchen Wegebau ⸗Inſpektions⸗ 

irks an den Meiſtbietenden an und kommen zur Verpachtung: 
99 die Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungsdepartementsgrenze 


bei Maſerwitz; 
2) de Ahe in der Chauſſee von Breslau bis Schied⸗ 


8) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau bis Ohlau und 
von Ohlau bis Brieg. > 
Die Pacht wird entweder gleich im Termin baar erlegt, oder 
eine derfelben angemeſſene Caution in Staatspapieren beſtellt. 
Breslau, den 18. Mai 1832. 


Königlich W. ſpekt 
niglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
8 Albrechtsſtraße Nr. 36. 


— —— — —T—— —— —— 
-Xuftionm 
Es ſollen am 2aften d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
ns von 2 Uhr, und an dem folgenden Tage, im Auktions⸗ 
ſelaß Nr. 49, am Naſchmarkte „verſchiedene Effekten, nament⸗ 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 

dungsſtücke, Meubles und eine Quantitat erscht Liqueure 
an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Mai 1832. 9 

f Auct.⸗Commiſſ. Mannig, 

im Auſtrage des m Stadt: Gerichts. 


Avertiſſe ment. x 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt, oder auch auf längere Zeit, 
iſt am Ringe ein ſehr ſchoͤnes, großes Gemälde nebſt Kabinet 
er im Vorderhauſe, in welchem 60 — 70 Züͤchen Wolle 
Nba dae be aan 08 Diigen hen Das 
a 
* F. W. Kayſer, am Ringe Nr. 34 


Anzeige. 

Künſtigen Freitag als den 25ſten Mai, Abends um 6 Uhr, 
findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur 
eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr Prof. Da. 
Schoͤn wird über einige Irrkhuͤmer in der Arithmetik des 
menſchlichen Lebens ſprechen, und Herr Prof. Dr. Kuniſch 
über Breslau's Bauart und Beſchaffenheit am Anfange des 
16ten Jahrhunderts Einiges mittheilen. 

Breslau, den 21. Mai 1832. { 

Der General: Sefretair Wendt. 
nn nn 11727071 nn nn 
2 Zucker⸗Auctions⸗Anzeige. 5 
Freitag den 25ſten d. M., Vormittag um 10 Uhr, ſollen in 
hieſigem erſten Zuckerſiederei⸗Hofe im Buͤrgerwerder 115 Etur. 
diverſe Berliner raffinirte Zuckern, in Brodten und Stuͤcken, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, am 22. Mai 1832. 

Die Breslauer Strom⸗Aſſecuranz Compagnie. 


. Bekanntmachung. 

Die Salz⸗Transporte von Breslau nach den Koͤnigl. m 
reien zu Frankenstein und Glatz, ſollen vom 1. Juli d. J. ab 
auf drei Jahre dem Mindeſt fordernden in Entrepriſe überlaffen 
werden, und wird deren Öffentlicher Verding am 8. Juni d. J., 
Vormittags um 9 Uhr, in Breslau im Haupt⸗Salz⸗Amts⸗Lokale 
auf dem Bürgerwerder, durch den unterzeichneten Ober⸗Inſpek⸗ 
tor ſtattfinden. Die höheren Orts dabei aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen konnen entweder bei den Koͤnigl. Faktoreien in Frankenſtein 
und Glatz, oder dei dem eben genannten Commiſſario, zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Mai 1832. k 
Königl. Ober: Salz⸗Mag un ⸗Inſpektion. 


avenſtein. 


Guts⸗ Verkauf. 

Die geheime Regierungsraͤthin Baronin von Loben be: 
abſichtiget, ihre Güter Ober⸗ und Nieder⸗Eisdorff bei Bern⸗ 
aft zu verkaufen, und hat mich mit dieſem Geſchaͤfte ber 

agt. a 
engen welche auf dieſe Sache eingehen wollen, ſin⸗ 
den in meinem Geſchaͤſtszimmer die landſchaftlichen Taxen der 
Güter, die Karte mit dem Vermeſſungsregiſter und die Kaufs⸗ 

bedingungen, welche möglichft erleichtert geftellt find, 

Breslau, den 19. Mai 1832, 

Der Juſtizrath Bahr, Albrechtsſtraße Nr. 35. 

Die mehrmals bekannt gemachte Verwarnigung, ohne baare 
Bezahlung an Niemand etwas fuͤr meine Rechnung zu verab⸗ 
folgen, wird hiermit erneuert. 

Dohm Breslau, den 19. Mai 1832. r 

Emanuel von Schimonsky, Färftbifchef. 


Garten⸗Muſik. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich ergebenſt 
bekannt, daß durch die Leitung des Herrn Raphael 
eine gut befegte Garten⸗Muſik dieſe Mittwoch, den 
23ſten d. M., ſtatt findet, und fo alle Mittwoch fort⸗ 
geſetzt werden wird, wozu ergebenſt einladet: 

Zahn, Coffetier. 


— 


Gs Sl 
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f naaa aaabaagnaa 
rückgekehrt, empfehle ich mich dem geneigten Wohlwol⸗ 
len meiner verehrten Freunde und Bekannten. 
Ehemals verw. Hofzahnarzt Dr. Schmidt, 
jetzt verehel. Dr. Walsleben, Königl. 
7 — und K. K. Ruſſ. Poln. approbirte 
NN CNN 
GLEEDLSVERPVDLDP2PEYI2:EDdVEE8 388 
3 Wein- Offerte, 
8 Zum bevorstehenden Wall markt empfiehlt die 
5 neu etablirte Weinhandlung von 
® Albrechts-Strafse Nr. 55, ihr gut assortirtes Lager ® 
eb yon Ober - und Nieder - Ungar-, Französischen, 

Spanischen und Rhein-Weinen, so wie auch Rum, 

& Arac, Sprit und Franzbranntwein, bei civilenPrei- & 
sen zur geneigten Abnahme 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Romberg, Breslauiſchen Kreiſes, beab⸗ 
ſichtiat, das Brauurbar mit Brennerei und den dazu gehoͤrigen 
1 Acker und Wiefen zu verkaufen, oder in Erbpacht 
auszuthun. 


Von einer wiſſenſchaftlichen Reiſe aus Warſchau zu⸗ } 
ahnaͤrztin und Bandagiſtin. 
Ernst Vogt und Comp., 
3 » 
SGG ennsgasse 
Das Ruſſiſche Dampfbad im Buͤrgerwerder. 


Diejenigen, welche bisher mein Bad mit Ihrem gefaͤlligen 


B 
Beſuch beehrten, haben Ihren Beifall beſonders dahin ausge⸗ 
ek ad daß fie ſtatt der ſonſt üblichen Handtücher zur Umklei⸗ 
dung des Korpers nach dem Bade, weißleinene Bademäntel, 
und während des Badens zum Frottieren Jeder eine neue Frottier⸗ 
ruthe mit vollem Laub vorgefunden haben. Der Ankauf von 
60 8 dergleichen Frottierruthen im vorigen Jahr ſetzt mi 
in den Stand, wenn ſich der Beſuch meines Bades auch n 
mehr vermehren ſollte, als es bisher zu meiner großen Zufrieden⸗ 
heit der Fall war, fuͤr einen jeden Badenden eine neue Frottier⸗ 
ruthe geben zu koͤnnen; es darf daher keiner fürchten, die Unſau⸗ 
berkeiten ein s anderen auf feinen Körper übertragen zu willen, 
eben fo wird durch das Umkleiden mit Bademaͤneln weder der 
Anſtand noch das Zartgefuͤhl beleidiget. 

Joſ. Kroll. 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouver⸗ 
nanten und Oeconomen ꝛc. ꝛc., fo wie Köche, 
Gärtner und Jaͤger ꝛc. c., und Lehrlinge 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeco⸗ 
nomie, desgleichen fuͤr Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker, werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage: u. Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. Herrſchaften und Prinzipale 
haben fuͤr dergleichen Beſorgungen nichts zu 
entrichten. 


1850 


Sn an Bei 
nem hochzu ren 5 0 re ich mich hiermi 
— 2 en, daß ich ein wohl a De 

eubles:M ıgazin, von allen Gegenftänden in dieſes Fach tref⸗ 
fend, dauerhaft und gut, in eigener Werkſtatt verferkigt, eta⸗ 
blirt habe, welches ich mir, unter Zuſicherung der reelſten Be⸗ 
dienung und billigſten Preiſe, zur geneigten Beachtung beſtens 
zu empfehlen erlaube. Breslau, den 12. Mai 1832. 

Heinrich Meyer, Tiſchlermeiſter. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 27. 


VOOCVOILDODDLEDLDDLLOHIILLL®: 


ef BT ma ) pe lich guten MA 
. Geſtern erhielt rthie v en Mar 
kiſchen Kaandahe, welpen tt i DR 3 S 4 Sgr. 
„ empfehle. 
vas e mir nochmals meine Bari: 
1. 16 — Nr. 2. A 12 * 8 
e Yes 
e © echen e dis 
ſtens zu — f > 
L. ©. Dahleke. 
Reuſche⸗Straße Nr. 62 und 
Schweidnitzer⸗Straße in der Korn⸗Ecke. 2 
Schnee eee 


. 
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von guten und leichten auslaͤndiſchen Blättern, 
zu haben in der Tabak⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog. 
Bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfund frei, 


Koͤnigs⸗Canaſter, holland. Blätter, d. Pfd. 6 Sgr. 
Bahia — — 6 Sgr. 
Muff — — 6 Sgr. 
Minerva — — 7 Sgr. 
Laguayra — a N — Hg, 
Cuba — mit rother Schrift — 8 Sgr. 


Drei Sorten in verſiegelten Beuteln: 

Grob geſchnittene Domingo⸗Blaͤtter, d. Pfd. 5 Sgr. 
Portorico 8 Sgr. 
i z 3 — 6 Sgr. 

ieſe Tabake koͤnnen Unterzeichnete als lei . 
ter Tuna beſtens empfehlen. * 

Krug und Hertzog, 
3 Schmiedebruͤcke Nr. 59. 
er pachtun 

Das Dominium Bukomine, im Polnifch»Wartenberger 
Kreife, bei Feſtenberg, gelegen, wird dieſe Johann 1832, ganz 
aus freier Hand auf eine Reihe von Jahren verpachtet. Pacht: 
und J ablungsſähige haben ſich disferpalb an das Dominium 
ſelbſt zu wenden. 


— 


Zu bevorstehendem Johannis-Termine er- 
lauben wir uns, ein hochverehrtes Publikum 
darauf aufmerksam zu machen, daſs wir auch 


dieses Quartal sowohl bei der hochlöbli- d 


chen Landschaft als auch bei andern 


Behörden etc. etc. die Zinsenerhebung N 


und Auszahlung von Pfandbriefen, Staats- 
papieren, Hypotheken und Documenten jeder 
Art, gegen eine Vergütigung von 2 ½ Sgr. vom 
Hundert, fortwährend übernehmen, jedoch 
von 1000 Rtlr. an sind nur 1 Sgr. zu bezah- 
len. Zugleich empfehlen wir uns den hiesi- 
gen und auswärtigen Herren Kapitalisten zur 
sichern Unterbringung ihrer verfügbaren 
Gelder von der grölsten bis zur kleinsten 
Summe, als auch zum Ein- und Verkauf 
von Staats- und andern Documenten, 
und versichern die prompteste Ausführung. 
Breslau, im Mai 1832. 


Anfrage- und Adrefs-Büreau im 


alten Rathhause. 


In meinem Garten, Mauritiusplatz, findet bei günſtiger 
Wi ng alle Donnerſtage eine gut beſetzte muſikaliſche Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗ Unterhaltung, unter der Leitung des Herrn 
Mafael, ſtatt. Breslau, den 23. Mai 1832. 3 

Schrinner, Koffetier. 


> Mineral - Brunnen = Anzeige. 
Heute wird ein abermaliger Transport g 
Marienbader⸗Kreuz⸗, Eger-Salz⸗, Sprudel⸗ und 


. * 
laden, den ich ſowo n Bagen ab, als au 
x ser 8 = Verkauf ſtelle, und dieſe kraͤftige Füllung 
beſtens anempfehle. 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


ſteht ſehr billi rn 2 lett be D 
ehr eine gut gehaltene und komp zogene Da⸗ 
vids⸗Harfe: ehe Nr. 29 im Hofe. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Mann im Tenftoeilften Alter, e eine lange Reihe 
von Jahren on ſutlcchem dene treu, unverdroſſen, beſcheiden, 
willig und von ſittlichem ebene wandel iſt, fucht ein alsbaldiges 
Unterkommen, als Kutſcher, Ep dien oder Fabrik⸗Arbeiler. 
Nähere Auskunft ertheilt in der Ep. dition der Breslauer Zeitung 

i ir Fenn Muͤl ler. 

Neue grüne und bunfgemalte Fenſter⸗grouleaur find wie 
der fertig, und werden billig verkauft: Kraͤnzelmarkt 
Ado schen Hauſe, der Apotheke alben änge m 


1851 


Ein Haus mit daranſtoßendem Hinterhauſe, ganz m 
gebaut, worin 18 mittle und kleine Wohnungen und, en 
ein Stuͤck Acker ift, gan nahe an der Stabt liegt, und große 
Bequemlichkeit ohne eſchränkung für jeden großen Platz bes 
üͤrfenden Gewerbetreibenden hat, welches ſich auf 10.0.0 Ktlr. 
verintereſſirt, iſt aus freier Hand für 5000 Rtlr. zu verkaufen. 
88 giebt der Kaufmann Herr B. Lehmann, am Ringe 

r. . 


Somme es ese, 
Die Uhren: Handlung 
— der Gebruͤder Bernhard, 
Reuſche⸗Straße, neben dem goldnen 


LI8EH8 


Sd 


Schwerdt, 

ck OAS sse 2: ES:GLEFPELE8: 
machen ihren Handlungsfreunden bekannt, daß fie von der dies: 
maligen Leipziger Meſſe bereits zuruckgekehrt, in Stand geſetzt 
find, ſich mit einer ſchoͤnen Auswahl, ſowobl der modernſten 
goldenen Cylinder⸗Damen⸗ und a in Emaille, und 
in Stein gehend, als auch ein vollſtaͤndiges Lager von ſilbernen 
Repetir⸗ und Cylinder⸗ Uhren, zu den ſehr niedrig geſtellten Prei⸗ 
ſen empfehlen koͤnnen. 


Anzeige. 
Waͤhrend des Wollmarkis ift Es freundliches Stuͤbchen 
vorn heraus, nahe am Theater, meublirt, obzulaſſen. Das 
Nähere Nr. 38, Ohlauer⸗Straße im Gewölbe. 


Schweidnitzer Straße Nr. 53 find 2 ausmeublirte Stu 
ben, vorn heraus, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt drei 
Stiegen hoch. 

Breslau, den 21. Mai 1832. 

Kalk ⸗ Verkauf. g 
g un der Seebeben ere er ke Dice 

auft in teinkohlenniederlage ugu rium 8 

sen., Oderthor, Mathias ſtraße Nr. 54. 9 


— —.. EEE EN: 
a Ne 


; Bekanntmachung. 

Bei meinem Etabliſſement beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, und mit allen Gardinen und Deu: 
bleös Arbeiten 2c. zu empfehlen, fo wie mit reeller und 4 
prompter Bedienung und den moͤglichſt billigen Preiſen. 2 

Carl Fiſcher, Tapezierer, 
1. wohnhaft am Neumarkt Nr. 1 zwei Treppen 
... ͤů—— RER RT ˙— RE er Re 
ae 
Tabak⸗ Offerte. 
Eine Parthie beſten Varinas⸗Canaſter in Rollen em: 
pfing, und offerirt im Ganzen und Einzelnen möglichft 
illig: J. G. Rahner, 
€ Biſchofs⸗Straße Nr. 2. 8 
. . ˙ A EEE EEE RE 
Verkauf von Schaafvieh. 3 
Auf dem Dominio ek a bei Numarkt ſtehen 100 


u und 1 
. Tu Bata zur Zucht ſehr brauchbare 


Varinas⸗Melange, in Paketen und loſe, à 10 und 12 Sgr. 
das Pfund, fo wie auch aus der 3 des Herrn Gottlob Na⸗ 
thuſtus in Magdeburg erhaltene Fer en beſtens 
r 


a u e, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 
Chofoladen » Offerte. 

Alle Sorten Berliner Dampf Chofoladen, find in all 
cher Güte wieder angekommen, und offerirt zu Fabrikpreiſen, 
nach Preis⸗Courant, bei 6 , 1 W, bei 3 ®, ½ Rabatt. 

Aeg. Schluͤter, 
Schmiedebruͤcke Nr. 43, im grünen Kürbis, 


Haus: Verkauf. 
Eln berrſchafkliches Haus nebſt großem Garten, in einer der 
ſchoͤnſten Vorſtaͤdte von 


reslau, foll veraͤnderungswegen big 
verkauft werden. Auskunft hierüber ertheilt der Commiſſionaͤr 
A. Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9. 


Cin: Meile von hier wird auf ein bedeutendes Gut ein Milch⸗ 


paͤchter verlangt. Die Bedingungen erfährt man bei dem Com⸗ 
miſſionar Auguſt Herrmann, Oblauer Straße Nr. 9. 


„Wirklich auslaͤndiſchen Champagner, prima Qua 
lite, ſehr geistreich, von vortreff ichem Geſchmack, ſchöͤner 
Farbe und ſtark mouſſirend, von bekannter Güte, kann wieder 
zum billigen Preis offeriren: 5 F 

C. F. Ermrich, Nicolai-Straße Nr. 7. 


l Anzeige. 0 
Schöne füße Sommer ⸗Aepfelſinen find angekommen und 


haben in der Handlun 
18 ® 95 A. Hertel am Theater. 


Zu vermietben: f 
jum Wollmarkt eine vollig ausmeublirte große Stube nebſt Al 
ve, große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 
Zu vermiethen. 
Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohnweit der Promenade, im 
zweiten Stock 4 Stuben, 2 Kabinetts und 2 Kuͤchen; im dritten 
tod 3 Stuben, 1 Kabinett u. 1 Küche, und Term. Johanni 
zu beziehen. Das Nähere parterre bei dem Eigenthüͤmer. 


Wegen Familienverhaͤltniſſen iſt auf der Weidenſtraße au 
Stadt Wien, eine Wohnung von 3 Stuben nebſt allem Zubehör 
auf Zohanni zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 


5 Zu vermiethen. 
Buͤttnerſtraße Nr. 6, iſt bald oder Johannis die Lte 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 8 Kabinets, Speiſe⸗ 
kammer und noͤthigem Beigelaß zu vermiethen, ſo 
auch ein großer Waaren⸗Keller, und das Naͤhere im 
Comtoir zu erfragen. . 
u vermiethen 


i Satharinm-Shrbe Nr. 1 die zweite Etage, beftehend aus 5 
Stuben, 2 Kabinets, 2 Küchen, Bodenkammer und Kellern. 


Zu verkaufen. 3 
Ein großes ſchöͤnes Weinſtückſaß mit eiſernen Reifen, einer 
Thuͤre und meſſingnem Verſchluß von circa 3 Orhoft; ein gros 
ßer eiferner Mörſer, und zwei große gemahlte Kaufmanns⸗ 
Schilder, das Nähere in der Handlung 
. blauer Straße Nr. 88. 


1852 — 


eine nach denuch bare Wacren Preſſe wird geſucht: Karls 
14 Wu. 4 i e ee 
Ein vierſähriges fehlerfreies Pferd, brauner Wallach, eins 
ig ei „ iſt zu verkaufen. Näheres Altb 
DIE in Gew. 15 re 
emietben . 
find Platze um Wolz 5 Einlegen in dem Hauſe Nr. 50 am 
Naſchmarkt. N 
Rt 8 sum Wollmarkt 
werden zur Auswahl nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhaufe, 


Eine freundliche und bequeme Stube ift während der 


Zeit des nächften Wollmarkts auf der Harrasgaſſe Nr. 7 abzu⸗ 


laſſen. 
8 ee 
m Ringe Nr. 39, 
find mährend de&.Mollmartıß zu vermiethen. Nähere? in 


Tuch⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 


Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen: Weſßgerbergaſſe 
Nr. 4, ein vortheilhaft belegenes Su, eine Nagelfchmiedes 
Werkſtelle und zwei Stuben im erſten Stock. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum: Pr. Soperintendant Hering, aus Zed. 
lig. — In den 2 gold. Löwen: Hr. Kaufm. Schneider, aus 
Neuſtadt. — Im Hotel de Polgne: Hr. Probſt Gizewekl, 
aus dem Großherzog. Poſen. — Hr. Probſt Siwickki, aus Dupin. — 
Im gold. Schwerdt: Hr. Scharf⸗Claſſiſikator Eckſtein, aus 
Pilſen in Böhmen. — Im gold. Zepter: Fr. Kaufm. Thoma, 
aus Groß⸗Strehlig. — Hr. Ruſſiſche Generalmajor v. Okuneff, 
aus Warſchzu. — Hr. Kaufm. Guhn, aus Grünberg. — Hr. 
Guthspaͤchter Nexlich, aus Beichau. — In der großen Stu⸗ 
be: Hr. Pfarrer Curie, aus Polniſch⸗Hammer. — Im weißen 
Storch: Hr. Kaufm. Block, aus Oels — Hr. Kaufm. Pros⸗ 
kauer, aus Leobſchüz. — Hr. Kaufm. Danziger, Hr. Kaufmann 
Leopold, beide aus Ratibor. — Im Rautenkranz: Hr. Guthe⸗ 
befiner v. Krezyezeweki, aus War ſchau. — Hr. Graf zu Dohna, 
aus Oſtpreußen. — Hr. Pfarrer Welzel, aus Seitendorf. — 
Hr. Pfarrer Webſe, aus Peterwig. — Hr. Kommiſſär Kammler, 
aug Frankenſtein. — Im blauen Hirſch: Hr. Bürgermeifter 
Kunerth, aus Neurode. — Fr. v. Prittwitz, aus Brieg. — Hr. 
Kaufm. Schmitt, aus Friedland. — Im weißen Adler: dr. 
Handlungs⸗Reiſender Thiel, aus Wien. — Hr. Kaufm. Döring, 
aus GSharlottenbrunn. — Fr. Oberſt v. Schock, Hr. Baron v. 
Tſchammer, beide Bus Dromsdorfe — Hr. Öymnafien-Direktor 
Dokter Schmieder, aus Brieg, — Hr. Kapitain v. Lariſch, aus 
Königsberg. — Hr. Eieut. Walder, aus Glogau. — Hr. Kaufm. 
Ortelli, aus Koblenz. — Im großen Chriſtoph: Hr. Ins 
ſpekter Hoffmann, aus Triebuſch. — Hr. Kaufm. Burger, aus 
Leobſchütz. — In der gold. Gans: Hr. Kaufm. Bernhard, 
aus Warſchau. — Hr. Privat⸗Gelehrter Calpari, aus Moskau. 
— Hr. Doktor Medizind Martini, aus Leubus. — Hr. Kaufm. 
Friedel, aus Berlin. — Pr. Kaufm. Haupt, aus Wüſtewalters⸗ 
dorf. — Hr. Rendont Scholz, aus Leubus. — In der gold. 
Krone: br. Kaufm. Schmidt, aus Merſeburg. 

In Privat eogis: Hintermarkt No. 2. Hr. Portikulier 
v. Hartmann, aus Berlin. — Am Ringe No. 58. Hr. Ober⸗Lan⸗ 
des gerichteraͤthin Wegner, aus Graudenz. — Biſchofſtraße No. 5, 
Hr. Einwohner Cieſchewski, aus Krakau. — Sandſtraße No. 4, 
Hrn. Kaufleute Gebrüder Klarenberg, aus Czenſtochau. — Klo⸗ 
ſterſtraße No, 16. Hr. Hauptmann v. Kriegſtein, aus Falkenberg 


